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Die /lngst vor öer Mbeiterregierung .
Manöver der Konservativen .

London . 2. Januar . sEigeider Drahtbericht . ) Je näher der

Termin rückt , an dem das Kabinett Baldwin gezwungen sein wird ,

aus seiner Wahlniederlage die unvermeidlichen Konsequenzen zu

ziehen , um so verzweifel : er werden die Anstrengungen der Kon -

seroativen , durch ein M a n ö v e r den Uebcrgang des Kabinetts

an die Arbeiterpartei zu verhindern . Jedenfalls hat man im kon -

seroativen Lager die chofsnung aus ein Kompromiß mit den Liberalen

oder doch wenigstens mit deren gemäßigtem Flügel noch nicht ganz

aufgegeben . Baldwin , der am Mittwoch nach London zurückgekehrt

ist , müht sich um die Abfassung einer Regierungserklärung , die ,

indsm sie alles vermeidet , was den Liberalen Anlaß zur Oppositior .

geben könnte , ein « Brücke schlagen soll zwischen den beiden bürger -

Nchen Parteien . Er wird darin von einflußreichen Kreisen seiner

eigenen Partei ermuntert und bestärkt . Insbesondere ist es die

Londoner City , die das Schreckgespenst einer Arbeilerregie -

rung alle Reserve und Zunickha . nmg vergessen läßt . So hat dieser

Tage der Borsttzend « der Konservativen Bereinigung von London

ein erst heule bekanntgewordenes Schreiben an Baldwin gerichtet , in

dem er ihn beschwört , nicht unoersucht zu lassen , um durch eine

Verständigung mit Asquilh die Arbeiterpartei
von der Regier » ng fernzuhalten . Das Echo , das diese

Initiative in der liberalen Press « gefunden hat , wird es Baldwin

nicht geraten erscheinen lassen , diesen Rat zu befolgen . Das Organ

Asquiths , die „Westinivster Gazette " , insbesondere läßt keinen Zweifel ,
daß einem derartigen Versuch ein eklatanter Mißerfolg

beschicden sein werde , denn sie schreibt , die Lag « sei heute unver -

ändert die gleiche , wie sie Alqüith in seiner Rede im Liberalen Klub

gekennzeichnet habe .
'

Di « Liberale Partei denke jedenfalls nicht im

entferntesten daran , der Labour Pany den Weg zur Regierung zu

versperren .
Ramsay Macdonald , der voraussichtliche Chef der tom -

Menden englischen Regierung , hat auf vier ihm vorgelegt « Fragen
in einer Broschüre geantwortet , deren Inhalt sich wie folgt zusam -

menfassen läßt ' Maedonald glaubt nickst an die Möglichkeit einer

Allianz zwischen England und Amerika , aber er hosft , daß A m e -

riko dem englischen Boll In seinen wirtschaftlichen Nöten zu chllfe

kommen werde , wenn es erst die Ueberzeugung erhalten Hab «, daß

die englische Politik nufrichtig und ehrlich ist . In bezu ? auf

Europa betont Maedonald als ein Anhänger der Polistk des

Gleichgewichts , daß kein verantwortungsbewußter Staatsmann , so-

lange seine Nachbarn bis an die Zähne bewaffnet seien , einer

völligen Abrüstung das Wort reden könne . Das europäische Gleich -

gewich ' werde auch in einer Arbeiterregierung in England energische

Derteidigung finden . Der internationale Handel und

das Kreditwesen müßte auf eine neue Basis gestellt werden ,

die deren Umwandlung in eine zum Besten der Gesamtheit orbei -

tende Unternehmung sichere . Die Frage , ob eine Arbestcrregierung
in England Sowjetrußland anerkennen werde , beantwortet

Ramsay Macdonald mit eineim unumwundenen Ja . Er hoffe ohne

Verzug mit Moskau in Verbindung treten und den Güteraustausch
mit allen Mitteln fördern zu können .

„ Ein grvfjeS internationales Faktum " .

In seiner Neujahrsbetrachtung über die Probleme der «uro -

patschen Politik äußert sich der tschechoslowakische Außenminister

Ben « sch über die Bedeutung einer Arbeiterregierung in England

u. a. wie folgt :

„ Das Jahr 1S24 wird In England offenbor die Arbeiter -

partei zur Regierung bringen . Als ich vor einigen Monaten

darauf aufmerksam mackste , wurden bei uns ironisch « Stimmen laut .

cheute sind die Beratungen darüber schon ein großes inter -

nationales Faktum . Thiers sag : « schon vor fünfzig Jahren ,

daß ein « der ernstesten Folgen der großen revolutionären künflioen
Zeit und eines der größten internationalen Ereignisse die Ein -

Atzung einer sozialistischen Regierung in England sein werde . Die

Regierungsübernahme ist heute für ein « Arbeiterpartei ein gewal¬
tiger und ein ungeheurer Schritt , ein auRerst luhne ? Schritt , der

gleichzeitig zeigt , daß sie sich ihrer Aufgeben und ihrer Pflichten
bewußt ist . Mag sie vielleicht auch nur kurze Zeit an der Regie -
rung ( ein , «g wird dies für das Jahr 1924 nnes jener großen Er .
«Igmss « die für Europa von historischer Bedeutung sein werden
imd bic be�eut�nixn Einsluß Quch au ? fre Atmze intcrnclionale
«Politik haben werden . "

_ _

pariser Neujahrsgratulation .
Doris , 2. Januar . ( Eigener Dmbtbericht . ) Die Aussprachen mit

den Botschaftern , die gelegentlich . Ms Neujahrsfestes aus politisch .
diplomatischem Gebiet gepflogen wurden , waren entschieden aus
einen versöhnlicheren Ton gestimmt als im vergangenen Jahre . Da -

mals hat M i l I e r a n d es beim Reujahrsempfang des diploma -

tischen Korps für angebracht gehalten , Deutschland in Gegenwart
seines amtlichen Vertreters aufs schärfste zu brüskieren . Diesmal ist
der Empfang nicht nur ohne jeden Zwischenfall verlaufen , sondern
es ist sogar von der „ nahen Morgenröte der Versöhnung und des

endgültigen Friedensschlusies " gesprochen worden Auch Herr
Po in rare hat in einer an das amerikanisch « Volk gerichteten
Botschaft Dinge g«Iagt . die man aus diesem Munde sonst nicht zu

hören bekommt . Er hat den Willen kundgegeben , an der Wirtschaft -

lichen Wiederausrichtung Europas durch praktische Mittel und ent -

gegenkommend « Maßnahmen mitzuarbeiten und versicherte im Hin -
blick auf die demnächst beginnenden Beratungen der Sachverstän -
digenkomitees ausdrücklich , daß Frankreich sich jedem vernünftigen
Vorschlag zur Lösung des Reparationsproblems zugänglich zeigen
werde , soweit dadurch nicht der Text des Friedensvertrags oerletzt
werde . Es wird abzuwarten bleiben , wieweit die Taten der fron -
zösischen Regierung mit diesen schönen Worten überemstimm - a w- r -
den . Die Aussichten dafür sind leider nicht die besten . Nach csteni ,
was bisher über die Haltung der französischen Regierung zu t « m

jüngsten Berliner Memorandum bekannt geworden ist , wird man
die Hoffnungen auf einen positiven Erfolg der Verhandlungen über
einen mockus vivendi im Rheinland und Ruhrgebiet sehr tief herab -

schrauben müssen . Der „ Temps " , der darauf bereits seit einiger
Zeit vorbereitet , versucht heute , der deutschen Regierung die Derant -

wortung dafür in die Schuhe zu schieben , mit dem Argument , man
könne nicht einseitig Vorteile für sich verlangen , ohne selbst etwas

Positives dagegen anzubieten . Di « deutsche Regierung aber habe es
oersäumt , im Austausch für die von ihr gewünschten Konzessionen
neue Zahlungssicherheiten anzubieten .

Die ftanzösische Antwort .
Parts . 2. Januar . ( WTB . ) Havas meldet : Am Quai d ' Orsay

wird der Entwurf einer Antwort auf das von Deutschland am
24 . Dezember überreichte Memorandum fertiggestellt . Der Entwurf
wird morgen Poincarc , der nach « dem Mcasdeportement gereist ist ,

vorgelegt werden . Da Minister Jäspar bis Sonntag von Brüssel
abwesend ist , glaubt man nicht , daß die Antwort dem deutschen Ge -

schäftsträger vor Mitte nächster Woche zugestellt werden kann .

Das Düsseldorfer Urteil .

Regierungspräsident Grützner legt Berufung eiu .

Regierungspräsident Grützner , der in Düsseldorf vom franzö »

fischen Kriegsgericht mit verurtellt wurde , h « an dieses Kriegsgericht
die folgende Depesche gerichtet :

„ Gegen meine am 27. Dezember 1323 erfolgt « Derurtei -

lung lege ich Berufung in tatsächlicher und recht -
l icher Beziehung «in , insbesondere wegen Verletzung des

Haager Landkriegsabkommens , da ich als Inhaber der

Landespolizei des Regierungsbezirks Düsseldorf am 30. September
1323 gegen die Separatisten als deutsche Hoch - und Landes -

Verräter lediglich nach deutschen Gesetzen eingeschritten bin . "

Kongreß der polnischen Sozialiften .
Sralav . 2. Januar . ( Eigene Drahtmeldung, ) Unter Beteiligung

von über 200 Delegierten aus ganz Polen fand hier der Kongreß
der PPS . statt , dem angesichts der gegenwärtigen politischen Lage

besonder « Bedeutung zufällt . Zum Borsitzenden wurde der greise
Senator L i m an o w s k i gewählt . Neben sämtlichen sozialistischen

Abgeordneten und Senatoren sah man Vertreter der lettländischen ,

stnnländischen , «sttändischen , tschechoslowakikchen Sozialdemokratie ,

sowie die Delegierten der deutschen Sazialistengruppe in Polen .

Begrüßungstelegramme trafen ein von den sozialistischen Parteien

Frankreichs , Belgiens und Italiens , sowie von Bandcrvelde , Bon -

rourt und ' Renaudel . Als Vertreterin der englischen Labour

Party war Marion Philips erschienen . In einer längeren An -

sprach « führt « sie aus , angesichts der Wahlergenisie und der bevor¬

stehenden Bildung einer Arbeiterrsgierung in England wäre eine

Verständigung und Zusammenarbeit der polnischen sozialistischen

Partei mit der englischen Arbeiterpartei sehr erwünscht . Im An -

schlliß daran verlangte B a r l i ck i in einem Referat über die

politische Lag « ein « Abänderung der Lodzer Resolution , nelche der

PPS . die Beteiligung an der gegenwärtigen Regierung untersagt .

Ueber die wirtschastliche Lage reserierren D i a m a n d und

Zaremba . �

Warschau , 2. Januar . ( Polnische Telegraphenagentur . ) Der pol -

nische sozialdemokratische Parteitag hat Dienstag abend seine Be -

ratungen beendet . Es wurde u. a. eine vom Abgeordneten Perl

beantragt « Resolution angenommen , welche entgegen den Beschlüssen

des Lodzer Parteitages die sozialdemokratische Fraktion im Sejm

unter gewissen , besonders umschriebenen Bedingung : n ermächtigt , einer �
von nicht sozialdemokratischen Fraktionen gebildeten Regierung ihre j

Unterstützung zu leihen , bzw . an der Ziegierung selbst teilzu - �
nehmen . Bei der Wahl wurden zum Vorsitzenden des Porteioor - �

stände ? Abgeordneter Daszynski . zu seinen Stellvertretern dir

Abgeordneten Diamond und Zulawski gewählt .

Deutsche » Beileid für die Katastrophe des „ vlxmuiden " . Der

deutich « Geschäftsträger !>at sich gestern nachmittag zum
Quai d ' Orsay begeben , um das Beileid der deutschen Regierung
anläßlich des Unterganges der ,D i x m u i d e n " auszusprechen . i

Mngriff öer Unternehmer .
Zum Konflikt in der Berliner Metallindustrie .

Die Unternehmer der B e r l i n e r M e t a l l l n d u st r i e.
wie ihre Kollegen in einer Reihe von anderen Industrien , haben
den bisher geltenden Tarifvertrag gekündigt und ohne sich
mit der zuständigen Gewerkschastsorganisation oder mit den
direkt beteiligten Arbeitern zu verständigen , eine L o h n k ü r -

zu ' . , g vonrund2l ) Proz . selbstherrlich diktiert .
Man wird zunächst verwundert fragen , ob denn die Löhne

bisher so außerordentliche waren und die Forderungen der Ar -
beiterschaft so unmäßige , daß die Unternehmer im Interesse !
der Aufrechterhaltung der Konkurrenzfähigkeit ihrer Betriebe zu
dieser ungewöhnlichen und unzulässigen Maßnahm « schreitet !
mußten . Einige Zahlen werden darüber informieren .

Bisher war der Spitzenlohn eines qualifizier�
«t e n Metallarbeiters in Berlin 53 «Pf. die Stunde . Dazu kam
eine sogenannte A u s g l e i ch s z u l a g e für die in Akkord
Arbeitenden von 8 Pf . die Stunde und die Sozial z u -
l a g e n für Verheiratete von 2 Pf . für die - Frau und 4 Pf . für
jedes unmündige Kind . Das bedeutet , daß praktisch der Hoch st -
lohn eines gelernten Metallarbeiters , der verheiratet ist und
zwei Kinder zu versorgen hat . etwas über 30 Mk . die Woche
betrug . Gegenüber der Vorkriegszeit bedeutet das eine
Lohnkürzung von etwa 30 Proz . Diese Lohnkür -
zung ist jedoch noch größer , wenn man die Kaufkraft
der Löhne , den einzig richtigen Maßstab , zur Grundlage nimmt .

Nach der amtlichen Reichsindexziffer beträgt die S t e i g c -
rnng der Lebenshaltungskosten rund 12 Prozent .
Obwohl wir der Ansicht sind , daß die amtliche Reichsindexziffer
der Lebenshaltungskosten die wirklich eingetretene Teuerung
nur unvollkommen ausdrückt , wollen wir diese einmal
zur Grundlage eines Vergleiches nehmen . . Zu der vorstehend
angegebenen Lohnminderung gegenüber , der Vorkriegszeit
kommt also noch die Lohnminderung , die durch die Teuerung
eingetreten ist . Nun wenden die Industriellen allgemein ein ,
daß sie in erster Linie die Konkurrenzfähigkeit ihrer
Betriebe berücksichtigen müssen und erst in zweiter oder dritter
Lmie die wirklichen Kosten der Lebcnsholtung . Diese Behaup -
tung geht von dem Trugschluß aus , als sei die Preisbeltim -
mung unbeteiligt an den Kosten der Lebenshaltung . In . Wirk -
lichkeit aber , das weiß ja jedes Kind , sind es die Pre i se der
verschiedenen Produkte zusammengenommen , die die K o st e n
der Lebenshaltung bestimmen . Wenn die notwen -
digen Gebrauchsartikel im Preise gestiegen sind , dann müssen
selbstverständlich auch die Löhne im zumindest gleichen Maße
steigen , soll die Industrie im allgemeinen nicht zum Erliegen
kommen .

Es ist aber auch durchaus falsch anzunehmen , daß die
Lohnhöhe rein mechanisch sich auf die Preise auswirkt . Denn
erstens machen die Löhne nur einen verhältnismäßig g e r i n -

gen Prozentsatz der Preise der Produkte aus . Der Anteil der
Löhne an den Pveisen der Produkte schwankt zwischen 3 und
25 Proz . Ein mehr oder weniger hoher Lohn wird also den
Preis der Produkte nur im verhältnismäßig geringen Maße
beeinflussen . Wesentlich für die Preisbestimmung sind die M a -

terialkosten , die Geschäftsunkosten und die tech -
nifcijc und praktische Verwert ungder Arbeitskraft .
Auf diese drei Faktoren haben die Arbeiter bislang keinen

Einfluß . Es sind die U n t e r n e b m e r ' a l l e i n , sei es in
der Schwerindustrie , fei es in der Fertigindustrie , die in de ?

Lage find , die Produktionskosten zu bestimmen . Wenn die

Unternehmer nicht fähig oder nicht gewillt sind , die Produk -
tionskosten herabzumindern , dann leiden die Arbeiter dar -
unter wohl als Verbraucher , als Produzenten sind
sie aber nicht in der Lage einen bestimmenden Einfluß auszu¬
üben . Wenn die Unternehmer also eine Herabsetzung de ?

Preise wirklich erzielen wollen , dann müssen sie d a anfangen ,
wo eine Kürzung der Produktionskosten zunächst möglich ist und
bei den Preisen wirksam in Erscheinung treten würde : bei den

Materialkosten , bei den Geschästsunkosten und schließlich aber

nicht zum geringsten in der Betriebsführung .
Die bisher gezahlten Löhne in der Berliner M- tallindu -

strie lagen , soweit die qualifizierten ArbeUer in Frage
kommen , zuletzt etwa 3 5 Proz . unter dem Existenz -
Minimum . Schon deshalb ist eine Lohnkürzung u n z u -

lässig und auch unerträglich . Unerträglich nicht allein
für die davon betroffenen Arbeiter , sondern unerträglich auch
für die G e s a m t w i r t s ch a f t. Unsere Mirtschast kann nur
gesunden in dem Maße , in dem die irnrere Kauikraft der Ver¬

brauche rmassen sich hebt . Bestimmend für die Kaufkraft der

Verhrauchermasieu ist in einem industrialisierten Lande wie

Deutsck . land der Lohn der Arbeiter . Von der Kaufkraft der ? lr -

beiterlöhNe hängt die Kaufkraft breiter Schickten des Mittel -

standes wie schließlich auch der Landwirtschaft ab .
�

Van der

allgemeinen Kauskrast Im Insiinde hängt der Beschäfti¬
gungsgrad der Industrie und schließlich auch die

Exportfähigkeit Deutschlands ab . Denn das Ausland

kann nur in dem Malle von uns kaufen , in dem auch wir
wieder als Kämer dem Auslände gegenübertreten . Denn jeder

Handel ist ein Tauschgeschäft .



Wenn wir aber zum Vergleich die Löhne , die im Aus -

lande gezahlt werden , herwiziehen , um das Argument der

Unternehmer bezuglich der Konkurrenzsähigkeit aus dem Welt -

markte zu untersuchen , dann finden wir . dag die deutschen Ar -

beiter nicht allein weit schlechter als vor dem Kriege und weit

unter dem Existenzminimum , sondern auch weit schlechter als

ihre Kollegen im Auslande entlohnt werden . Wenn wir z. B.

die Löhne in der Metallindustrie derVereinigtenStaa -
ten aus Grund der Veröffentlichungen des dortigen Arbeits -

statistischen Amtes mit den Löhnen vergleichen , die in Deutsch -
land gezahlt werden , dann stellen wir gleich fest , wie durchaus

unberechtigt das Verlangen der deutschen Unternehmer nach

Lohnkürzung ist. So betrug im Juni des vergangenen Jahres
in der Eisen - und Stahlindustrie der Bereinigten Staaten der

durchschnitlliche Wochcnlohn über 30 Dollar , im Wagen -
bau fast ebensoviel . Seitdem haben sich die Löhne noch ge -

hoben , sind also m e h r a l s v i e r m a l s o h o ch als die Löhne
der bestgezahlten Berliner Metallarbeiter . In England , das

als Konkurrenzland wesentlich in Frage kommt , betragen die

Löhne der Maschinenbauer etwa das Doppelte des Lohnes
eines qualifizierten Berliner Metallarbeiters .

Wenn trotz dieser weit höheren Löhne die Konkurrenz -
fähigkeit der deutschen Industrie zurückgegangen ist , so wird

niemand behaupten dürfen , daß die Ursache dieses Zurückgehens
der Konkurrenzfähigkeit die allzu Hohen Löhne der Arbeiter

feien . Wir haben schon oben ausgeführt , daß es keineswegs die

Löhne sind , die die Konkurrenzfähigkeit einer Industrie ent -

scheidend beeinflussen . Soweit die Arbeitskraft auf die Preis -
beftimmung einwirkt , kommt in erster Linie ihr « Verwertung
im Produktionsprozeß , in zweiter Linie die L e i st u n g s -

fähigkeit der Arbeiter selbst in Betracht . Die Leistungs -
fähigkeit der Arbeiter , auch das ist eine alte Erfahrung , wird

bei hohen Löhnen gesteigert und geht bei niedrigen

Löhnen schließlich so zurück , daß die angeblich billigen Arbeits -

kräste in Wirklichkeit teurer werden als die bestbezahlten Ar -

beiter .

Wirtschaftlich läßt sich das Vorgehen der Unternehmer asio

in keiner Weife rechtfertigen . Moralisch ist es überhaupt nicht

zu verteidigen . Mit welchem Rechte maßen sich die Unterneh -
mer an . einseitig und selbstherrlich zu bestimmen , um welchen

Preis der Arbeiter feine Arbeitskraft ihnen zur Verfügung
stellen muß ? Mit welchem Rech + dürfen sich die Unternehmer
unterfangen , die um ein Drittel bis zur Hälfte unter dem Exi -
stenzminimum liegenden Löhne der Arbeiter noch weiter

zu kürzen ?
Wenn wir den Verdienst eines gelernten Arbeiters ,

der in Akkord arbeitet , nehmen , dann kommen wir auf einen

durchschnittlichen Lohn von 25,50 M. die Woche , der sich bei

Verheirateten um 96 Pf . für die Frau und um l,S2 M. für
jedes Kind erhöht . Das soll der Wochenlohn eines hochquali -
fizierten Metallarbeiters in Verlin fein ! Bei dem u n g e -

lernten Arbeitern geht der Wochenlohn nach dem Diktat

der Metallindustriellen zurück auf 18,50 M. Das sind jedoch
die Bruttolöhne . Davon gehen noch ab die Versiche -
rungs - und Eewerkschaftsbeiträge , sowie die Steuern . Wir

fordern hier die Metallindustricllen auf , uns den Nachweis
zu liefern , wie es möglich sein könnte , daß bei derartigen
Löhnen die Arbeiterschaft leistungsfähig und kauf -
kräftig erbosten bleibt ! Wir reden hier gar nilbt von rein

menschlichen Erwägungen . Wir untersuchen die Dinge kühl
und nüchtern nach rein wirtschaftsichen Gesichtspunkten ,

Was hat die Metallindustriellen zu diesem wirtschaftlich
und moralisch aleich unberechtigten und unerträglichen Vor¬

gehen veranlaßt ?
Es sind zweifellos im wesentlichen zwei Motive , die sie

bestimmt haben . Sie haben seit Jahr und Tag ihre Betriebs -

führung systematisch vernachlässigt und mit der

Spekulation auf die Geldentwertung gewirtschaftet . Das ist
zwar für die Eesamtwirtschast eine verhängnisvolle , für den
einzelnen sinternchmer aber eine sehr bequeme und auch sehr
profitable Politik . Die Stabilisicruna der Mark hat dem ein
Ende gemacht . Statt ihre Betriebsführung nach modernen

Tolstoi unö öle zwei Greife .
Der russische Publizist I . Teneremo , der später in London lebte ,

erzählt einiae interessante und sehr charakteristische Anekdoten von
Lew Nikolajewitsch Tolstoi , mit dem er brefreundet war und bei
dem er sich viel aufhielt .

Eines Tage ? , erzählt Teneremo , kam Lew Nikolajewitsch von
einem Spazierganq zurück und war betrübt und niedergeschlagen .
„ Ich habe heut « eine sonderbare Begegnung, " sagte er . „ Lch hatte
mich ziemlich weit entfernt und wollte gerade von der Chaussee nach
dem Wald abbiegen , als ich zwei flinke alt « Männlein in neuen , in
unserem Kreise unbekannten ziegelsarbenen Koftans bemerkte . Di «
Bäuerlein schreiten aus , plaudern und schlagen mit ihren Stöcken
die Kieselsteinchen auf der Straße beiseite . Ich holte sie ein , und
wir beorüßten uns .

„ Sag ' mal , Landsmann, " fragten sie mich , „ weißt du nicht , wo

wohnt hier der Märchenerzähler ? Er heifct Lew und seine Märchen
werben - n der Stadt gedruckt und in Büchern in den Dörfem ver .

kauft . Hier irgendwo muß er wohnen . "
Etwas an ihnen halle mir sogleich gefallen und ich beschloß ,

mich noch nicht zu rerraien .
„ Ich habe von ihm gehört, " sagte ich. „ Hier lebt so ein Mann .

Nur werdet ihr ihn jetzt nicht zu Hause treffen , denn «r geht jetzt
spazieren . Ihr kommt wohl von weit her ? "

„ Aus Obojewo , mein Lieber, " antwortet « der eine . „ Wir

hatten unser Getreide eingefahren und ausgedroschen . Dies Jahr
war die Ernte besser als voriges , Gott sei Dank . Wir hatten aus
der Mühle da ? erste Mehl nach Hauselgebracht , die Weiber hoben
uns einen Kuchen gebacken , und dann laben wir uns auf den Weg
gemacht . Wir wollten nämlich mit Lew sprechen . Wir selber sind
auch Märchenerzähler , nur erzählen wir unsere Märchen bloß unseren
Enkeln und mündlich . Manchmal ist auch ein Erwachsener dabei
und hört zu . Es sind manchmal sehr unterhaltende Märchen , wir

erzählen von alten Zeiten , wir gedenken der Helden , preisen tinsere
Schützer . Jetzt gibt es freilich kein « mehr , wir sind verwaist und

plagen unser Leblang uns ab . In früheren Zeiten aber , da gab
ez solche . .

Und plötzlich fing das Bäuerlein an zu singen .
„ Unser Recke , der große Ilja Muromec . "
Dies geschah so unerwartet , doch peßte es so ausgezeichnet zu

dem bisherigen Singsang seiner Sprache . Sein « Greisensllmm «
klang angenehm , voll vrseelter Frische , leise bebend , infolgedessen sie
so sehr zu Herzen ging und der Sang dieser alten Bolkssag « war für
mich ganz neu . noch nie hatte ich sie zuvor gehört . . .

Ganz gerührt stand ich da und sagte , freudig angeregt : „ Kommt
mit , ich führe euch zu ihm . . . dorthin . . . " Ich wollte sie bewirten ,
ihnen etwa ? Angenehmes antun , und ich wollte auch , daß ihr alle

hier zu Hause sie hörtet .
„ Zum Märchenerzähler ? " fragten sie .
„ Ja . " sagte ich, „ zum Märchenerzähler . Der steht ja in eigener

Person vor euck "

„ Wirklich ? " riefen st « erstaunt . „ Ja , das mag schon stimmen .
Dein Gesicht ist oerhärmt , grämst dich wohl viel . Komm , Lew . laß

dich küssen . "

Grundsätzen umzustellen , wollen sie sich aus das F a u l -

bott der billigen Löhne legen . Eine derartige Wirt -

schaftspolitik müßte , wenn sie durchgeführt würde , uns direkt
ins Verderben bringen . Das zweite Motiv der Unternehmer
ist ein m a ch t l ll st e r n e s. Sie wissen , daß die Gewerk -

schaften durch die Geldentwertung gelitten haben . Die Wirt -

schaftskrise hat die Position der Gewerkschaften noch verschlech -
tert . Diese ungünstige Position der Gewerkschaften wollen die

Unternehmer ausnützen . Sie glauben , die Gewerkschaften
schachmatt zu setzen , indem sie durch üjr Diktat die Arbeiter¬

schaft zur Empörung treiben .

Diese falsche Rechnung kann für die Unternehmer nur mit
einer Enttäuschung enden . Wie auch die Verhandlungen
vor dem amtlich bestellten Schlichter heute auslaufen werden ,
das Vorgehen der Unternehmer hat allen Arbeitern klar und

unerbittlich den Nochweis geliefert , daß es für sie nur eine

Möglichkeit gibt , sich vor maßloser Unternehmerwillkür zu
schützen : Restloser Zusammenschluß in den Ge «
werk schaften ! _

Wahlängste der veutstbnation i .

Erregung über den sozialdemokratischen Wahlaufruf .

Seit Wochen haben sich die D e u t s ch n a t i on a l e n aller

Schattierungen heiser geschrien nach Neuwahlen sowohl für das

Reich wie für Preußen . Im Landtag besonders konnten sie
sich in Rufen nach Neuwahlen nicht genug tun . und als unser
Redner ihnen ankündigte , sie würden dieSozialdemokra -
t i e. die schon so oft totgesagt wurde , im Wahltampf
noch kennenlernen , da schien ihnen das höchstes Ver -

gnügen zu bereiten .
Seit einigen Tagen jedoch ist die Stimmung wie aus -

gewechselt . Plötzlich entdeckt auch die Deutschnational « Partei ,
daß außer ihr noch andere Leute auf der Welt sind . Schon
am Montagabend veröffentlichte die „ Kreuzzeitung " unter der

aufgeregten Ueberschrift „ Alarm ! " einen Artikel , der sich
vergebens bemühte , Wahlängste zu verbergen . Ueber die

Sozialdemokratie wurden da diese Liebenswürdig -
leiten gesagt :

„ Als Antwort auf das Fest des Friedens und der Lieb « hat sie
nach Weihnachten ihr wahres , haßverzerrle » und zerfehuagsgierige »
Gesicht enthüllt , ihr « wahren Absichten brutal ent -

s ch l « i e r t und der Reichsregierung in demagogischer , gemein -
gefährlicher Weise den Krieg angesagt . Ai » Angnffsobjekt dient vor
allem der R e i ch s j u st i z m I n i st « r , gegen den die Sozialdemo »

krati� bezeichnenderweise erst auftritt , nachdem durch seinen Ein -
tritt in das Kabinett Marx diese letzte Reichsvegierung überhaupt
erst zustande kam . Es erschien ihr offenbar von Anfang on für
ihr « Sache sehr gelegen , daß durch die von ihr ermöglichte Kabinetts -

krise nicht allein die Wahlen hinausgeschoben , sondern auch ein

handgreislicher Gegner ihres eigenen System » in die Regierung

hineingeschoben wurde . Bietet doch der Reichsjustizminister als

Mi' glied der Bayerischen Bolkspartei und infolgedessen als na -

bedingter Anhänger und Verfechter der in Bayern eingeschlagenen
polillschen Richtung , den Sozialdemokraten erwünschte Gelegenheit .
den Haß der Genossen auf ihn und über ihn hinaus auf die ganze
Reichsregierung zu lenken . . . . Di « Sozialdemokratie geht bei

ihrem Kampf systematisch strupel - und rücksichtslos vor . Ihre lang -
jährige Praxis auf dem Gebiet der Demagogie und Hetz «
kommt ihr dabei zugu ' e . " . . .

Wenige Stunden , nachdem die „ Kreuzzeitung " so über

sozialdemokratische Wahlarbeit geklagt hatte , erschien nun gar
der Wahlaufruf des Parteivor stände « , und der

ist nun der Rechtspresse befoyders hart auf die Nerven ge -
fallen . Die „ Kreuzzeitung " weiß nichts Gescheiteres darüber

zu sagen , als etwa das folgende :
„ Es geht aus ihm hervor , daß die Sozialdemokratie den

Wahlkampf mit . Lügen führen will . Lügen und Verleum¬

dungen sind von jeher die besten Helfer der Demagogie gewesen .
Sie sollen auch diesmal ihre Schuldigkeit tun , um dos Schein -

gebäude der Sozialdemokratischen Partei vor dem Zusammensturz
zu bewahren . "

So sprach der , der gesungen hatte . Und er nahm meinen Kopf
zwischen sein « Hände und kükte mich auf die Stirn .

Dasselbe tat der zweite Bauer .
„ Weiß du . Lew . dein Märchen „ Die zwei Greise " ist sehr schön .

Neulich hat man sie uns vorgelesen . Wirtlich sehr schön . . . Wir

gehen schon den ganzen Weg und vergleichen es mit uns . Welcher
von uns muß wohl der Ielisses sein und welcher der Iefim ? Ich
habe zu Semjon gesagtt „ Du , Semjon . bist du der Iefim . weil du
dir um alles , um jede Kleinigkeit Sorge machst und dich darum
kümmerst ? " Und da lacht er und sagt : „ Hast ganz recht . " Semjon ,
ist es wahr , was ich sag «? wandte er sich an seinen Begleiter .

Semjon lacht «.
„ Nu ja , es wird schon seine Richtigkeit haben . So bin ich mal .

So hin und wieder packt mich so die Erde . Ja , von dir wollten wir
etwas erfahren, " und er nahm mich sanft am Arm . „ Du hast wohl
so alte Bücher mit Mqrchen oder du läßt sie dir erzählen , wie ? , . . "

„ Es gibt auch solche Aufzeichnungen, " sagt « ich. „ nur stell « ich
meine Märchen anders zusammen . Auch mein Märchen von den

zwei Greisen . "
„ Ein schönes Märchen, " belobte er mich von neuem .
Wir halten inzwischen uns dem Park genähert und bogen in

die Allee «in .
„ Ach , du , was für einen schönen Fluß ihr da habt ! . . . Und

was ist das da ? Mistbeet «, wie ? Oho , und das Häuschen , seh nur
einer ! Gehört dag alles dir ? "

Da fuhr «in mit zwei Pferden bespannter Landauer an uns
vorbei . Er führt « ein « Gesellschaft au » dem Park .

„ Gehören die da auch zu dir ? Feine Herrschaften ! . . . "
Im selben Augenblick erklangen die regelmäßigen Schläge de »

Gongs , der zum Miltagessen rief .
Die Greise machten Halt .
„ Nein, " sagte Semjon , „ weiter gehen wir nicht . Wir haben

dich gesehen , nun gehen wir heim . "
„ Ja , aber warum denn ? " fragte ich verwundert .
„ Jawohl , der hat recht . " siel der andere ein . der gesungen hatte .

„ Ig , ja , es ist genau wie das . was man von der Wahrheit und dem

Unrecht erzählt . Hör ' nur zu, " wandt « er sich an mich in belehren .
dem Tone .

An einem furchtbar frostigen Tage trafen sich in der Stadt die

Wahrheit und das Unrecht . Die Wahrheit war ein pockennarbiges
Bäuerlein , angetan in zerschlissenen Bastschuhen und einem faden »

scheinigen Kaftan . Das Unrecht aber glich einem gemästeten Krämer ,

trug einen Zobelpelz und gefütterte Filzstiefel . „ Komm, " sagt « er .

„ in die Schenk « , wollen es uns gemütlich machen und plaudern . "

Dies taten sie auch . Der Kellner wedelte wie ein Hündchen mit

seiner Serviette unter dem Arm vor dem Unrecht und trug das

schönste Essen und Getränke auf . Sie tranken Tee , aßen , schwatzten ,

und dann erhob sich das Unrecht und . ohne zu zahlen , wollte es

fortgehcn . Ms er schon cm der Tür « war , sprang der Kellner herzu
und sagte schüchtern : . . .

„ Gnädiger Herr , aber , bitte , die Rechnung ! . . .

„ Ach , ja , richtig . " meinte das Unrecht . „ Gut , daß du mich er -

innerst . Ich' Hab ' dir ja einen Fünfundzwanzigrubelschein gegeben .
wo ist der Rest ? "

Der Kellner war ganz starr und stammelte :

Die Tatsache , daß die Deutschnationalen seit Jahr und
Tag in Verdrehung und demagogischer Ent st el -
l u n g der ernsten sozialdemokratischen Arbeit am Wohle des
Landes Unglaubliches geleistet haben , erscheint der „Kreuzzei -
tung " als etwas Gottgeaebenes . Abe� wenn die Soziatdcmo -
krafte die Aktiva und Passiva der bürgerlichen
Politik vor dem Lande ausbreitet , dann schreit dieselbe
„Kren . zzeitung " mit der ganzen deutschnationalen Presse Zeter
und Mordio !

Di « „ Deutsche Tageszeitung " liest allerdings aus dem
Wahlaufruf der Partei etwas ganz anderes heraus , nämlich
die „ außerordentlich drängende Sehnsucht nach einer

Wiederbeteiligung an der Reichsregierung .
nach der sozialistisch - bürgerlichen Koalition in irgendeiner
Form " . Da beide — „ Kreuzzeitung " und „Deutsche Tages -
zeitung " — in derselben Druckerei hergestellt , mit densetben
Typen ausgestattet und von gleichem Geiste getragen sind , so
ist dieser Widerspruch in der Auffassung der beiden deutsch -
nationalen Blätter allerdings ein wenig verwunderlich . Aber

gemeinsam ist ihnen doch die Furcht vor prak -
tischer Mitarbeit der Sozialdemokratie . Das kommt

besonders deutlich zum Ausdruck in ihrer Polemik gegen die

„ Germania " , die in ihrer Neujahrsnummer auch über die

zukünftigen Wahlen artikelt und dabei u. a. geschrieben hatte :
„ Einen Wahlkampf unter der Parole „ Hier Bürgertum ,

hier Sozialismus " würde eine kaum erträgliche Verschärfung
der Gegensätze bringen und ist bei der Zersplitterung im Bürger ' um
selbst auch schwer durchführbar . Ganz abgesehen davon , daß eine

Wahlparole gegen die Soziddemokrofie nicht ehrlich wäre , denn
wo » wir in dem kommenden Wahlkamps zu verleidigen hoben wer .
den . ist zum größten Teil mit der Sozialdemotrakie geschossen
worden . Ueberhaupt sollte die Wahlparole keinen lediglich n e g a-
t i v e n Inhalt hoben und nicht allein von vergangenen Din -

gen getragen werden , sondern den Blick auf die Zukunft
lenken . Wir werden den Wählern sagen müssen , was wir tun

wollen , um Deutschland vor dem Verfall zu retten , und zu dieser
Arbeit müssen wir alle aufrufen , die guten Willens sind . " . . .

Die Möglichkeit , daß die Sozialdemokratie einen p o s i -
t i v e n E i n s l u ß aus die Geschicks des Reichs ausüben kann ,
ob sie nun innerhalb oder außerhalb der Regierung steht , er -

scheint den Deutschnationalen so oerabscheuungswürdig , daß
sie das Zentrumsorgan wegen feiner Stellungnahme aufs

schärfste angreifen und das Zentrum offen als Mitschuldigen
an allen vermeintlichen Sünden der Sozialdemokratie darzu -
stellen suchen . Ihnen wäre es angenehm , wenn die Zeiten
des seligen . . Reichsverbandes gegen die Sonaldemokratie "
wieder auflebten und alle büraerlichen Parteien in einer

großen Verleumdungsfront geaen die potitische
Partei der Arbeiterklasse ständen . In Thüringen ist dider

große Vürgerblock der Parteien von Wulle bis zu den „jiidi -
scken Demokraten " ja schon Totiach « geworden . Bei den

Versuchen , ibn auch im Reich ins Leben treten zu lassen , wer -
den wir mis die w- rftändigen Wort « der „ Germania " noch oft
zurückkommen müssen .

_

Ausnahmezustand und Veutstbnatkonase .
Als hier vor einigen Wochen gesagt wurde , die Deiftsch -

nationalen wollten sich mit Hilie des militärischen Ausnahme¬

zustandes die deutschvölkische Konkurrenz vom
Leibe halten , da erbob die deutschnationale Vresse gegen diese
„ Unterstellung " bestigen Protest . Sie versicherte , daß es ihr
im Gegenteil sebr daran gelegen sei , die volle Freiheit des

parteipolitischen Wettbewerbs wiederherzustellen . Das ist aber

seitdem schon wieder in Vergessenheit geraten , denn die deutsch -
nationale Presse macht jetzt der sozialdemokratischen For�e -

rnng nach Aufhebung des Ausnahmezustandes so leidenschaft »
liche Opposition , als wäre der Ausnahmezustand geradezu
deutschnationale Parteisache ,

Für ein solches Verhalten sind nur zweierlei Erklärungen .

möglich : entweder die Deutschnationalen haben tatsächlich den

Wunsch , den von ihnen erhofften Wnhlerfolg nacht rechts bin

Msnahmerechtlich zu sichern , oder aber sie geben sich der Hoff -

„ Aber , gnädiger Herr , Sie haben mir nichts gegeben , nicht ein «

Kopeke . Verzeihen Sie . . . " <
Da erhob das Unrecht einen Mordslärm , schlug mit den Fäusten

auf die Glostür . Die Gäste laufen zusammen , der Wrt kommt .
man stürzt sich auf den Kellner .

Dieser bricht in Tränen aus und ruft verzweifelt :
„ Aber wo bleibt hier die Wahrheit ! "
Die Wahrheit jedoch steht traurig da und brummt :
„ Die Wahrheit ist schon hier . Aber auch ich Hab ' mit ihm Tee

getrunken . Da muß ich schweigen . "
Ebenso ist es mit dir , Lew . "
Und sie gingen davon .
„ Glauben Sie mir . dieses Dort traf mich mit einem ätzenden

Stachel ins Herz . . . Und nun , da ich dieses Schieben der Stühle
und dieses Hin und Her der Lakaien höre , wie man da den Herr -
schaftlichen Tisch herrichtet , da peinigt und deprimiert es mich sehr . . .
Wirklich , ich trinke mit ihnen Tee . Und jener Greis hatte recht .
tausendmal recht , daß ich die Wahrheit nicht sagen kann . . . Ich
reiße mich mit der ganzen Seele von dort weg und bin überzeugt ,
daß es noch geschehen wird . . . "

Man weiß , als Tolstoi den Tod nahen fühlte , geschah « » auch . . ,
Er riß sich los und floh , von dieser Wahrheit geleitet . ff

Staatsbürgerliche Erziehung .
Der alle Fehler der Deutschen : sie kämpfen gegen Ideen : nach

ihnen formen sie sich ihre Gegner und suchen , wo auf der Straß «
oder im Saal sich Menschen zeigen , die diesem Bild « annähernd eni -

sprechen . — Geht man dagegen den umgekehrten Weg : zunächst
also zu denen , die als Andersdenkende uns so leicht zu Gegnern
worden , so findet man dort Menschen und Derhältnisse meist völlig
anders als man erwartet «.

Je eher wir unfern Jungen und Mädchen diesen Weg zeigen ,
desto besser natürlich : Sie lernen die Menschen anderer Rasse und
anderen Glaubens dort kennen , wo jene zu Haufe sind , erfahren , wie
sie geschichtlich zu ihren Lebensformen gekommen sind, und vergessen
darüber ganz , die andern um ihres Andersseins willen gering zu
achten ,

Damit ist eigentlich schon alles gesagt . Wir sind mit unsern
Neuköllner Aufbauschüiern — Dissidenten und Christen
beider Bekenntnisse — in katholische und evangelische Kirchen oe -
gangen , auch zu den Herrnhutern , und dann vor allem in verichie -
dene Synagogen . Don haben wir uns von den Geist ' ichen erzählen
lassen — und welcher täte es nkM�gern? — und sie ausgefragt : wie
dies Haus und alles was drin qrrons alten Formen erwuchs , wie
Gewänder und Gebet « . Bilder und Musik io wurden , wie sie find .

Denn das Interesse der gegenwärtigen Jugend erlaßt vor allem

da . Technisch «. So interessiert fi « die Anlage der Beleuchtung und

die Innenarchitektur mehr zi - nächst als der Sinn dieser Rclimnn .
Das ist wichtig : wo dies In »« ' esse Nahrung findet , werden sie

rafch heimisch . Der Führer , der fich darauf einzustellen weiß , wird

sofort oerstanden . Und ists ein Jude , so folgen sie ihm vom Ge -

spräch über das Technische leicht zum Talmud und zur jüdischen Musik,



nung hin . es werde ihrer zunehmenden Macht gelingen , den

Umsturzoonrechts von allen ausnahmerechllichen Fesseln
zu befreien und die Militärdiktatur ganz und gar zu einem

Instrument gegen diejenige Partei zu gestalten , die sich die

Erhaltung der bestehenden republikanischen Stoatssorm
zur besonderen Aufgabe gemacht hat . nämlich die Sozial -
demokratie .

Die Sozialdemokratie wird jetzt von den Deutschnationalen
mit besonderer Wut angegriffen , weil es ihr gelungen ist , für
die Opfer des militärischen Ausnahmezustands gewisie sehr
bescheidene Rechtsgarantien durchzusetzen . Daß dieser ganz
geringe und in keiner Weise zufriedenstellende Anfangs -
erfolg auch der Rechten zugute kommt , kümmert sie
wiederum nicht im allergeringsten .

Mit Recht hebt der „ Soz . Parlamentsdienst " hervor , daß
der militärische Ausnahmezustand als maßlose Ungerechtigkeit
je länger , je mehr empfunden wird . Denn er hat durch die

Praxis immer mehr eine verhängnisvolle Aehnlichkeit mit dem

Sozialistengesetz bekommen . Sozialdemokratische Zei -
hingen werden verboten , sozialdemokratische Versammlungen
gehindert . In Sachsen und Thüringen wendet er sich mit
voller Wucht gegen die sozialistischen Regierungen , vor allem

aus dem Grunde , weil sie sozialistisch sind , weil sie es gewagt
haben , das Monopol der Bourgeoisie auf die Verwaltung zu
brechen . Und auf der anderen Seite Bayern , wo der
Meuterer kommandierender General bleibt , wo die Sozial -
demokratie vogelsrei ist , während die Hochverräter unbehelligt
bleiben und Reichsgesetze außer Geltung gesetzt werden .

Dazu kommt , daß der Ausnahmezustand gegenwärtig dos

grundlegende Staatsbürgerrecht , das Fundament des ver -

fasiungsmäßigen Lebens überhaupt , das Wahlrecht ver -
kümmert und einschränkt . In einer ganzen Reche von Ländern

wird gewählt , für die R e i ch s t a g s w a h l e n beginnen die

Vorbereitungen . Sie werden behindert durch den Ausnahme -
zustand , der das Versamlungsrecht einschränkt , die Aufklärung
der Wähler unmöglich zu machen droht . Glaubt die Regie -
rung wirklich , daß das deutsche « Volk zur Wahl gehen soll unter
dem Druck hes militärischen Ausnahmezustandes , in seiner
politischen Bewegungsfreiheit gehemmt , wie es den Generalen

gefällt ? Glaubt die Regierung wirklich , daß die Sozialdemo -
kratie nicht alles anwenden rSird , um die staatsbürgerliche
Freibeit in kürzester Frist wieder zu erobern ? Glaubt , sie , die

von dem Volke so ungeheure finanzielle Opfer fordert , dem
Volke auch noch seine politischen Rechte nehmen zu
dürfen ?

Das Verhalten der Deutschnationalen dem Ausnahmezu -
stand gegenüber sollte allen , die es mit dcrErhaltungder
Republik ehrlich meinen , einen Fingerzeig geben . Die

Leute , die ihrer ganzen konservativen Tradition nach die
' Feinde aller Volksrechte , die Vorkämpfer jeder Volksentrech -

tung sind , die Verteidiger des persönlichen Regiments , des

Dreiklassenwahlrechts , der Herrenhäuser , sie wittern unter dem

militärischen Ausnahmezustand Morgenluft .
Der Kampf gegen den Ausnahmezustand wird gerade

durch diesen fanatischen Widerstand charakterisiert als ein
K a m p f f ü r d i e R e p u b l i kl

. Lvah' freikeit und partewerbote .
Eine Entschließung der Reichsregierung .

Aus Antrag der Sozialdemokraten hat der Rechtsausschuß
des Reichstags am 21 . Dezember einstimmig beschlossen , „ daß

- vom Tage der Ausschreibung der Wahlen bis zu ihrer Be -

endig ' ing auch für verbotene Parteiorganifatio -
n e n die Gründung von Vereinen zur ausschließlichen Betrei -

bung von Wahlen zulässig sei . Bersammlungs - und Presse -
freiheit unterliegen auch für ste�hier den allgemeinen polizei -
lichen und strafrechtlichen Beschränkungen " . Auf diese Ent -

schließung hat die Reichsregierung folgendes beschlossen :
„ Das nach einer Tnsichcidung de » Slaatsgerichtshofs zum Schuhe

der Republik grundsähttch zulä ' size verbot politischer Parteien hat
nach Zlusfasiung der Reichsregierung immer nur als verbot oon

deren uralte Weisen leidenschaftlich und eindringlich unsere Sinne

gefangen nehmen . —

Ein Einwand : Werden die Kinder dadurch nicht unsicher in

ihrem selbständig wachsenden Denken , ihrer Welterkenntnis , ihrer
Reihion ? Das ist unmöglich , denn der Alltag , der draußen flutet ,
die üebensansprüch «. der ganze Lcbchiskreis bleibt der alt «. Der
Gewinn liegt wo anders ' in der krrtilchen und selhständi -
gen Haltung gegenüber den Phrasen der Antise -
in i t e n , jener Leute , die mr die Folgen ihrer eigenen miütärischen
Niederlage und iür di«� Auswirkungen des von ihnen verteidigten
Wirtschaftssystems die Angehörigen der jüdischen Rasie verantwort -
lich machen .

Es ist erst ein Anfang : noch fehlt die klare Scheidung rassischer
und religiöser Probleme . Aber wertvoll ist schon der Aniang , denn
er zeigt uns , wo die Aufgaben der staatSbür ' - erlichen Erziehung
liegen . _ Dr . Rudolf Z w e tz.

„ Eccc Homo " unker Anklaget Nachd ? m im Mai v. I . das Wert
„ E c c e Homo " von Georg « Groß bereu » beschlagnahmt wor¬
den mar , ist jetzt vom Generali ' aatsanwalt b - im k�andiericht I gegen
dm Künstler und die beiden Inhaber des M a l i k - V e r l o q s die

Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Abbil -

düngen und Darstellungen� 184 StGB ) erhoben worden .
Wir haben bereits bei Gelegenheit der Beschlagnahme darauf

hingewiesen , dcß Groß uns und allen Kunstfreunden Deutschland
als - - ' n io ernster Künstler b- ' . annt ist , daß er über dem Verdacht ,
ein Produzent unzüchligen Schmutzes ui stin , erhaben sein sollte .
Ein Generalstoatsanwalt ist merer beruslich noch menschlich ver -

pflichtet , Kunstfreund und Kuns kenner zu sein : die Behörde aber ,
der er untersteht , sollte aus Gründen der Staatsräson verhindern ,
daß d ' r preußische Freistaat etwa >n die�blamoble Lag « gebracht wird ,
ein Kunstwerk offiziell als „ un - uchtlg zu brandmarken , das eine
Kierde jeder graphischen Sammlung ist und das die Leiter unserer
Muscan bestimmt einmal mit Gold oufwieaen werden . Denn das
Läch - rlüfe an der Situation ist . bah dertelbe Staat , der für seine

Kunstsammlungen erotische Graphiken alter Meister ankauft
« nd leuer bewblt . Werke derselben Art . wenn sie von zeitge -
n o l s i s ch e n K ü n st l e r n oeschaifen werden , „ von Rechts wegen "
verdammt und zu vernichten strebt .

�- pIklplnnSvl >«rvux»ii . F m E r c ü e n S ck! a u i b a u 4 gelanat
0" " eV5,nn . den Januar in Ahände . uug de « Svitwlnne « täglich

. ser tliaeiincrbaron - m Auffübrung — ßm Theater i. d.
r 0 d c r $ t v a e wird allabendlich . D i e D a m e m I , dem

w e
,

, n g s xm : n d - in der Piemiei tbeielmna aegeben . — Wegen
erfrairfung ein »« 0auvtdar ' ' ' cllerS muf ) die P- cmicve de « Schaufvel «
„ H o ' ' « r « f " e 8 • im 2 u fH p f c l 6 a u « ld i - Truppe ) ani den
3. Lanuar verichoben weiden . Da « Tbralcr bleibt am Donnerstag . Freiing

ih' c �ilNiakelt Die siir „Kaiser Jone » - gelösten Karten behalten

Im . Reuen v° ' k»ldeal ' r - Säpenicker Strohe «« findet zu ganz kleinen
ISrciien ( 50 -ßl. iitid I M. ) eine einmalige tlu ' iübrung de « Weihnacht «.
Märchen » . « n e « t R u p p r e ch t - am Zonniag , den 6. Januar , nach .
nii la ; « 4 Ilbr . stall

Z ' . gnasten der vnlwer� V° lk,spe „„nz hält Dr . May D er i zwei
Vortrage mit �dern » �üdrunfl turch daS Kai ' er - Frie «
tl ' . *«�1� mU- m Hörsaale der Staatlichen Kunstgewerbe »
Ich. . - Be . lm P>,n ». Z lv ' ° chi . eiraxe 8. am 3. und 10. Januar , abend « um
L Uhr . Kartenvertaui dort von 7 Uhr ab.

vereine « oder Vereinigungen Znhakk und Bedeutung . Es untersagt
lediglich die äußere Betätigung des organisierten Zusammenschlusses
derjenigen , die der verboteneu Partei angehören , hindert da -

gegen uicht , der politischen Gesinnung durch Dahl bestimmter
Bewerber für parlamentarische üörperjchaslen Ausdruck zu geben .

Der Artikel 125 der Reichsoersassung gewährleistet Dahlfreihcii
und Wahlgeheimnis nach den näheren Bestimmungen der einzelnen
Dahlgesehe . Dieses Grundrecht der Reichsocrsasiung kann auch durch
eine Maßnahme ans Grnnd des Artikels 4L der Reichsver -
sassnng nicht außer Kraft gesetzt werden . Ans dem Grundsatz
der Wahlsreiheil ergibt sich , daß das verbot einer Organisalioo nicht
die Wirkung haben kann , wahlberechtigte Personen , welche die von
der Organisation vertretene politische Anschauung teilen , in der Ans -

übnng ihres Wahlrechts oder an der Vorbereitung der Wahl zu
hindern , persoaenmehrheitcn , die vorübergehend zujammentretcn ,
um im Auftroge von Wahlberechtigten Vorbereitungen für bestimmte
Wahlen zn den aus Gesetz oder Anordnung von Behörden beruhenden
össentlichen Körperschaften zn treten , werden daher vom Tage der

amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung der

Wahlhandlung durch das Verbot einer politischen Partei nicht be -

troffen , soweit sie sich ans diese Aufgabe beschränken . Entsprechendes
gilt für Versammlungen der Wahlberechtigten zur
Betreibung der Wahlen , sofern es sich um reine Wählerversamm¬
lungen handelt . Dabei bleibt aber die Befugnis des Inhabers der

vollziehenden Gewalt unberührt , Versammlungen ans Gründen der

Aufrechlerhallnng der öffentlichen Sicherheit und Orb -
n n n g zn verbieten .

Die noch der Verfasinng im Falle des Ausnahmezustandes zn -
lässigen Beschränkungen der Pressefreiheit können mich in einer

Genehmignngspslicht für Flugblätter bestehen . Dabei soll mäh -
rend der wahtzeit die Genehmigung uur dann versagt werden , wenn

nach dem Inhalt des Flugblattes auf einen gewaltsamen Umsturz
der Bersassung hingewirkt wird .

Mal so, mal so.
Die . Deutsch « Zeitung " , in der am Dienstag noch Max

Maurenbrecher die poldenen Legenden von der nationalen Diktatur

und dem völkischen Führergedanken zu Grab « trug , entdeckt bei der

Lektüre des sozialdemokratischen Wahlaufrufs wie -
der einmal ihre faschistische Ader . Daß der Aufruf als echt

jüdisch bezeichnet wird , wirkt etwas abgestanden , nachdem die

Gesinnungsgenossen der „ Deutschen Zeitung " auch Kohr , Kardinal

Faulhaber und vcrstabl « Prinzen und Prinzessionen in das

jüdische Getto «ingesperrt haben . Mit ebenso überzeugenden Argu -
menten schließ » die Schimpfepistel :

„ Der „ V o r w ä r ts " — so heißt es — täte gut , recht be¬
scheiden zu sein , sonst könn »e er hoch st unangenehme Er -
sahrungen machen . Die INönncr der nationalen Selbsthilfe
werden nicht nur Deutschland gegen äußere Feinde schützen , sie
werden eines Tages auch gründliche Aufräumungsarbeit im
Innern leisten . "

Also eine plumpe Drohung mit der Gewalianwendung . Max

Mourenbrecher hatte recht , wenn er das neue JahrVnit einem

Grabgesang auf seine Partei eröffnet «. Aber nach den Ersahrungen
mit den „ Männern der nationalen Selbsthilfe " in München sollten
doch selbst s o kluge Leute oorsichtger sein , die die Beseitigung der

Militärgerichtsbarkeit verschlafen haben . Sonst könnten sie im ent -

scheidenden Augenblick wieder die Wäsche wechseln wüsten .

Verzögerung der Steuerarbeit .
Die vom Reichsfinanzminister Dr . Luther bereits für An -

fang Januar geplante dritte Steuernotverordnung
begegnet den allergrößten Schwierigkeiten und wird deshalb
nun noch geraume Zeit aul sich warten lassen . In der Per -
Ordnung sollte , ausgehend von dem Verbot der Hypotheken -
aufwertung , enthalten sein die Mietzinssteuer , die Besteuerung
der Obligationen und schließlich waren darin auch einige
grundlegende Bestimmungen über den Finanzausgleich zwi -
schen dem Reich und den Ländern oorgeseben .

Aber in jeder Frag ? ) die durch diese Verordnung geregelt
werden soll , bestehen erhebliche Meinungsverschieden -
h e i t e n, sowohl innerhalb der Aeichsregierung als auch

zwischen dem Reich und den Ländern und innerhalb der Par -
teien . Gegen das von dem Reichsfinanzminister Dr . Luther
beabsichtigte völlige Verbot der Aufwertung der Hypotheken

sind auch von den bürgerlichen Parteien so starke Bedenken

geäußert worden , daß gegenwärtig erwogen wird , ob nicht
eine t e i lw e i s e A u f w e rt u n g, etwa zu 10 Proz . , zuge -

lassen werden still . Infolge dieser Pläne wird die Abänderi ' ng
des Entwurfs der Mietsteuer wohl kaum zu umgehen sein . Sie

wird von der Regierung auch erwogen , weil Form , Tempo
und Höhe dieser Mieksteuer sowie die Verwendung ihrer Er -

träge in den Kreiden der Mieter eine gewaltige Gegenbewegung
ausgelöst hat . Die Reichsregierung und die hinter ihr stehen¬
den bürgerlichen Parteien dürsten es sich deshalb ang/ichts
der bevorstehenden Wablen sebr überlegen , ob sie ihre ur -

sprünglichen Pläne ausführen können .

Ebenso wird erwogen , ob die E n t l a stu n g der

Hypothekenschuldner und der Schuldner von Ob -

ligationen , die durch ein Verbot der Aufwertung von Hypo -
theken entsteht , nach den bisherigen Plänen steuerlich genügend

erfaßt wird . Besonders die Besitzer von Hnpotheken und Ob¬

ligationen , die durch ein Verbot der Aufwertung völlig ent -

eignet würden , sehen in der ganz unzulänglichen Belastung
der Obligationen und In der völligen Steuerfreiheit der l a n d-

w i r ts ch a f t l i ch e n Hypotheken eine gewaltige Begünsti -
gung die ' er kapital ? ästigen Kreise . Mit Recht wird man

fordern müssen , daß sie in gleicher Weise bei einer Hypotheken -
aufwertung zu Steuern herangezogen werden wie der städtische
Grundbesitz . _

Parteitag am 30 . März .
Der Partcivorstand hat vorbehaltlich der Zustimmung

des Parteiaiisickufses bcscdlosseii , den Parteitag auf den

30 . März nach einer mitteldeutschen Stadt einzuberufen .
Der Ort ist noch nicht bestimmt .

Volkspartei und

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " hatte unlängst irreführende

Behauptungen über die Haltung der preußischen Landtagsfrattion
der Volkspartei in Steuersragen verbreitet und einer Berichtigung

der Reichsgeschäftsstell « dieser Partei den vollinhaltlichen Abdruck

verweigert . " Tos nimmt die „ Zeil " zum Anlaß zu erklären , daß

„ noch immer harmlose Gemüter glauben " , die „ DAZ . " ver -

trete die Politik der Dolkspartei . Di « „ Rationallib . Korr . " , die sich

gleichfalls mit dieser Angelegenheit beschäftigt , meint , bei der „ DAZ. "
sei man schnell sertig mit dem Wort , wenn es sich darum handle , die

Volkepartci zu verdächtigen .
Dos ist eine sehr vollständige Abschüttelung . Aber Eigentümer

der „ DAZ . " ist noch immer S t i n n e » , und Stinnes ist noch immer

Mitglied der volksparteilichen Reichstagsfrattion .

Ninifterverhastung in Thüringen .
Weimar , 2. Januar . ( Eigener Drahtbericht ) . Der Minister

des Innern , Genosie Hermann , wurde heut « mittag bei seiner
Ankunft aus Eiseiiach vom Bahnhof aus dem Staatsanwalt vorge -
führt und wegen dersllben Angelegenheit vernommen , wegen der am
31 . Dezember «ine Verhaftung des Assessors Kunze erfolgt ist .
Es handelt sich darum , daß die Einstellung mehrerer Beamten um

einige Wochen vordatiert worden sein soll , worin die Anklage -
behörde eine Urkundenfälschung erblickt . Genosse Hermann wurde

nach dem Verhör für oerhaftet erklärt , da Verdunkelungsgefahr
vorliege .

/ •
WTB . meldet , die Reichsregierung wird zu den Er -

mittlrmgen der nach Weimar entsandten Reichsbeoustragten erst
Stellung nehmen , nachdem das thüringische Staatsmini -
st e r i u m zu diesen Feststellungen sich geäußert hat . Die Aussprache
mit den thüringischen Ministem wird voraussichtlich am nächsten
Sonnabend in Berlin stattfinden .

Die Nachricht wird nicht verfehlen , großes Aufsehen zu
erregen , um so mehr , weil die Energie der Reichsreaierung
sich so großartig gegen Thüringen entfaltet , während man

nichts davon gehört hat , daß dieselbe Reichsregierung gegen
Gesetzesverletzungen bayerischer Machthaber vorgegangen
wäre . Offenbar ist das Vorgehen des Generals v. Lossow
lange nicht von so großer Bedeutung wie die angebliche Ver -

fehlung des thüringischen Ministers . Die angebliche Ver -

fehlung ! Denn wir wollen erst abwarten , worum es sich
eigentlich handelt . Und obzwar wir irgendwelche Verfehlungen
oder Unregelmäßigkeiten sicher nicht decken werden , so schenken
wir den wütenden Behauptungen der thüringischen Parteien
noch nicht ohne weiteres Glauben .

In welche Geistesbeschaffenheit die thüringischen Par -
teien sich allmählich versetzt haben , zeigt ja am besten die Tat -

fache , daß in dem „ Ordnungsbund " , zuchem sie sich zusammen¬
geschlossen haben , nicht nur Deutschnationale , Landbund .
Deutsche Volkspartei , Zentrum und Demokraten vereinigt sind ;
diesem Ordnungsbund gehören auch an die Deutsch -
völkische Freiheitspartei , die Rationaliozia -
listische Arbeiterpartei , der Iungdeutsche
Orden und der Stahlhelm . Demokraten und Zentrum
haben sich also gegen die Sozialdemokratie mit den geschwore -
nen Feinden der Bersassung , mit den politischen Organisatio -
nen der Putschisten , mit den Verherrlichern des Erz -
b e r g e r » und Rathenau - Mordes zusammengefunden !
Das ist der Ordnungsbund , von dem auch die Beschuldigungen
gegen die thüringische Regierung ausgehen . .

Die Verhaftung des Ministers ist auch deshalb so merk¬

würdig , weil ein Fluchtverdacht gänzlich unbegründet ist . Da -
bei ist es auffallend , daß die Reichsregierung , wie wir wissen ,
Vertreter des thüringischen Staatsministeriums ohnedies zu
einer Aussprache nach Berlin geladen hatte . Ohne diese ab -

zuwarten , ist nun der Innenminister verhaftet worden . Die
Reichsregierung wird sich darüber klar sein , daß sie jedenfalls
der Oeffentlichkeit schleunigst volle und rückhaltlose
Aufklärung schuldig ist.

Der Thüringer » GrSnungsbunü� .
Weimar , 2. Januar . ( TU. ) Die Vorstände der Deutsch »

völkischen und Nationalsoziali st en Thüringens erlassen
nachstehende Kundgebung :

An Deutschvölkisch « und Nationalsozialisten Thüringens !

Auf Grund «ingehender und gewissenhafter Erwägungen und in

Kenntnis der Dinge , wie sie sich in den letzten Tagen entwickelt

haben , sind wir , in der unerschütterlichen Ueberzeugung , unserer

Sache dadurch am besten zu dienen� zu dem Beschluß gekommen ,
der antimarxistischen Einheitslist « „ Thüringer Ordnung ? »
b u n d" beizutreten . Wir übernehmen volle Verantwortung für den
Beitritt , erwarten Vertrauen und geschlossen « Gefolgschaft sowie Ab »

wehr unbesonnener Absonderungsbestrebungen . Entsendet bevoll »

mächtigte Vertreter nach Weimar , Hotel Hohenzollern . am Bahnhof .
Freitag , 4. Januar , nachmittags 2 Uhr . gezeichnet Leonh . Schicket ,
NSDAP , gez . Graf von Görtz , WDVFP .

m

Bezeichnend für den Geist , der die Bürgerlichen in Thüringen
beherrscht , ist es , daß die Demokraten den Wunsch ausgesprochen
hoben , daß von den rechts st « henden Parteien während der

Wahlbewegung jede antisemitische und monarchistische

Kundgebung unterbleibt , „ damit auch Stimmen von links her ge >
roonnen werden können . " Damit gestehen die Demokraten zu , daß
sie sich mit den Feinden der Verfassung verbünden , um

„ Ordnung " in Thüringen zu schassen .

kanüiöatenaufjlellung öer vSpd .
Weimar . 2. Januar . ( Eigener Diablberickt . ) Ter Partei «

tag der VSPD . Thüringen » finde » am l8 . Januar in
Weimar statt . Er wild zu den Dahlen zum Thüiinpiswen Landlag
und der Neicbspolitik Stellung nehmen und die Aufstellung
der Kandidaten vornehmen .

Da « Thüringische Slaaisministerium bat zur Nuefübrung de »

Personalabbaues beichlosien , Beamienanwärter und Ange «
stellte bi » out weitere « nicht in den tbüringiichen Stoal « dienst rn »

zustellen . Die gleiche Sperre ist auch sür die kleinen Gemeinden
und öffentlichen Körperschaften angeordnet worden .

Sachsen vor öer Entscheidung .
Grosse Koalition ober bürgerliches Urbergangskabinett ?

Dresden , 2. Januar . ( Eigener Drahibericht ) . Die Ver¬

handlungen der Parieibeauitragten über die Bildung einer

großen Koalition , die am Mittwoch fortge ' etzt wurden ,
sind noch immer nicht zum Abschluß gekommen . Tos vorouesicht «
lichr Ergebnis dieser überaus schwierigen Beratungen ist noch unbe «
stimmt , doch wird vielfach , besonder « aus bürgerlicher Seite ,
angenommen , daß die jetzige Regierungskrise , die als bochbedeut ' ome
Degscheide für die fernere Entwicklung der inneren sächsischen Pol ' tik
zu weiten ist . durch die große Koalition gelöst wird , lieber den
kommunistischen A n t r a g aus Landtagsanilösung soll am
Donnerstag durch den besonder « eingesetzten AnSichuß entichieden
werden , dem vorher von dem bisherigen Ergebnis der Verband -

lnngen über die RegierungSneubildung Keiinlni » gegeben wird .

Im Falle de » Scheitern « dieser Verbandliingen wird in unter »
richteten parlamenioriichen Kreisen damit gerechnet , daß bei Stimm -

enthaliung der Kommunisien «in rein bürgerliches Ueber -

gangStabinett zuftandetommt , dessen eiste Handlung die

LandiagSauflösung wäre . Zwischen den bürgerlichen Parte , en de »

Landtage » haben tatsächlich bereit » entsprechende Berotunpen statt »

gefunden und sind am Mittwoch zu einem gewissen Abschluß ge -
bracht worden .

_

Das „ Jüdische Echo " in München ist wegen eines Artikels über
die Iubenausweisungen in Bayern vom Generolstaatskommissar bis
auf weiteres o e r b o t « n worden .



OewerMostsbewegung
Oer Lohnanteil am proüukt .

Nachdem wir dem amerikanischen Industriellen Henry Ford
das Wort gegeben haben , wollen wir auch eine deutsche Arbeit -

lebcrmeinung zitieren . Da sie auf speziftfchdeutsche Verhältnisse Bezug
nimmt , hat sie gewissermasjen noch größere Bedeutung . Auch die

Quelle , aus der wir schöpfen , dürft « den Berliner Metallindustriellen ,
wie den Unternehmern im allgemeinen , nicht irgendwie �marxistisch " �
verdächtig sein . Im „ Arbeitgeber " , dem offiziellen Organ der Ver -

�

einigung der Deutschen Arbeitgeberverbänd « , wird in Nr . 24 vom
15. Dezember ein Artikel von I . E. Hermann - Düsseldorf ver -

öffentlicht , desien wesentlicher Inhalt in mehr als einer Beziehung
Beachtung verdient . Unter dem Titel „ Produktionssteigerung und

Anteil der Löhne am Preis des Produktes " untersucht der Verfasier ,
wie weit Löhne und Preise einander beeinflussen . Er schreibt :

Im Preise jeder Ware ist ein 2lnteil enthalten , der dem für
die Ansertigung oder Hervordringung des Produkts notwendigen �7

"
„in" n ZZ

Lohne entspricht . Oberflächlich betrachtet , liegt die Meinung
- m Gegentell e,n st e ig « n d e r A n t e i l der Lohn «

nahe , daß dieser Anteil um so größer ist , je höhere Löhne gezahlt i " den Preisen der Produkte , ein « Ausschaltung der unproduktiven

werden , daß also hohe Löhne unbedingt hohe Gestehungskosten , Elemente im Produktionsprozeß .
damit teure Verkaufspreise zur Folge hätten . Doch liegt die
Sache , wenn die Zusammenhänge näher geprüft werden , rresent -

lich anders . Die Ges. altung ' der Gestehungskosten betrachtet , er .
gitt , daß nur ein gewisser Prozentsatz auf die Löhne fällt . Im
Bergbau etwa 30 — 35 Proz . , im Hüttenbetrieb 20 Proz . , in der

Maschinenindustrie 25 Proz . . in �manchen Industrien zurzeit so»
gar nur 3 — 1 Proz . Aus dieser Erwägung geht schon hervor ,

zeigt dann der Derfaffer , wie sich das Verhältnis der Löhn « zu den

Preisen seit 1913 immer mehr zulingunsten der Löhne verschoben
hat und schließt :

Augenblicklich ist die Lag « die , daß eine stete Steige -
rung der Preise erfolgt , der die Löhne nur in Neinerem
Maße folgen , ch h. die Produkte müssen mit immer
mehr Arbeitsstunden bezahlt werden . Die
Spanne zwischen Lohn - und Lebenshaltung s-
index wird immer größer , was zu einer
sicheren Verelendung führt Deshalb ist eine Sen .
kung der Preis « in erster Linie nicht von einem
Lohnabbau zu erwarten , sondern von einer besseren
Verwertung der Zlrbeit und der übrigen Produktions -
elemente durch die Herbeiführung reibungslosen Zusammen -
greifens und durch Entfernung störender Hemmungen .

Diese Schlußfolgerungen können wir nur vollinhaltlich unter -
stützen . Der Artikel des offiziellen Organs der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände zeigt , wi « rückständig die Unter -
nehmerkreise sind , die jetzt nach einem Lohnabbau schreien . Nicht
der Abbau der Löhne kann aus der Wirtschaftskrise herausführen ,

Zur Aussperrung in öer Metallinöustrie .
wie die Ortsoerwoltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter .

verbände » mitteilt , hat der Schlichler , welcher aus Grund der ver »
ordnung über dos Schlichtungswesen von der Obersten Landes .
behörde bestellt worden ist , die Parteien für heute nachmittag zur

daß eine Lohnerhöhung sich nicht in ihrem vollen prozentualen ! Verhandlung eingeladen . Die ausgesperrten Betriebe haben s o -
>■-- " . . . . . .■~ v ' �

" " fort durch einen Beauftragten der Belegschaf » sich im Zimmer 4
des DMV zu melden . Um 12 Ahr Kartellsitzuug .

Maße auf den Preis des Produktes auswirkt und umgekehrt «in
Lohnabbau nicht in seiner ganzen prozentualen Höhe bei der

Depression der Preise sich geltend macht .
Eine richtige Beurteilung des Anteils der Löhne in den Prei -

en der Produkte , sagt dann der Verfasser ganz richtig , könne nur

cine Analyse der Preise zustande bringen , d. h. ein « Unter .

suchung aller Komponenten , die die Warenpreise bestimmen . Die

herausforöerung ües Chemieinüustriellen .
Das Chentiekartell hatte die Funktionäre gestern abend zur

Entgcaennabme eines Berichts über die letzten Lohnverhantlungen

bjolute Lohnhöhe ergebe zwar Aufschluß über die Berdienstver - 3" f ° ™rneng «rufen . Dem Bericht Benthins ist folgendes zu ent

hältniss « der Arbeiter , könne aber nie über den Anteil der

Löhne an der allgemeinen Teuerung Aufschluß
zeben . Der Wert der Arbeit hänge weder von dem

Zeitaufwand noch die Anstrengung ab , sondern von dem

Aufbau der G e f ü g e . in die sie hineingestellt werde . Der

Wen einer Arbeitsstunde erhöhe sich mit ihrer . e n t s p re ch e n -

den Verwendung innerhalb des Produktionsprozesies .
Für die Entlohnung der Arbeit gebe es zwei Grenzen . Die

unterste sei die . bei der die Menschen noch gewillt sind , zu leben

' und sich zu vermehren Aber auch dieses Minimum sei nach Völkern
und Epochen oerschieden . Niedrige Löhne bedeuteten

keineswegs billige Warenpreis « . Der Verfasser
zitierte Herrn R. L. Wedgwood , Generaldirektor der North Eastern

Railway , der nachwies , daß die Baukosten eines Kilometers Eisen -
bahnstrecke sich nicht wesentlich ändern , wenn man hierzu die billig .
sten chinesischen Arbeiter oder die bestbezahlten Amerikaner oder

Engländer verwendet . Bei letzteren seien die Kosten so -

gar geringer . Nicht die Entlohnung , sondern die Leistung

fei ausschlaggebend . Die Höchstgrenze für die Entlohnung sei der
Wert der hervorgebrachten Güter , die aber meist gar nicht von

der Arbeit abhängen , sondern durch andere Gründe , die im Pro -
duktionsoorgang und in den Marttverhältnissen liegen , bestimmt
werden .

Die Produktionsleitung könne die Menge der in einer Arbeits -

stunde hervorgebrachten Güter st e i g « r n , indem sie die inneren

Reibungen mildert und die nutzlosen Aufwendungen ausschaltet .
Die Beurteilung der Industrie könne nur durch die heroorge -
brachten Güter geschehen . Wenn zur Herstellung einer Ware

statt 20 Arbeitsstunden 15 genügen , so sei dies ein Beweis der

Entwicklung . Bei konstanten Preisen der Produkt « könne

also bei fallendem Anteil die Entlohnung der Arbeits .

stunde steigen . Die Steigerung der Arbeitslöhne
in ihrem Realwert sei ein Zeichen des industriellen Auf «
schwungs , ein Beweis , daß die Arbeit besser , also auch höher
bewertet werde . Umgekehrt sei ein Lohnabbau « in Symp .
t o m innerer Krankheit . An der Hand der Indexziffern

nehmen :
Nachdem Verhandlungen vor dem Bezirksschlichlungsausschuß

und ipäter vor dem Hauptarifamt zu keinem Resultat geführt hatten ,
stellten die Betriebsräte von 17 Em. ' elsirmen auf Grund des Be -
triebsrätegefetzes an den Schlichtungsausschuß Groß - Berlin den An -
trag auf Beichlußfassung über den Slntrag von 1,20 M. Stunden -
lohn . Der Sekretär des Arbeitgeberverbandes zweifelte zunächst die
Zuständigkeit des Schlichtungsausschuffes an . Nach langer Beratung
erklärte sich der Slussäniß für zuständig , empfahl aber eine Ver -
Handlung von Verband zu Verband , um eine generelle Regelung für
das ganze Geroerbe zu erreichen . Die Arbeitervertreter gaben dazu
ihr « Zustimmung . Slber der Arbeiheberoertreter zweifelte zimöchft
die VerHandlungsvollmacht der Arbeiter an und erklärte dann , an
den Verhandlungen überhaupt nicht teilnehmen zu wolCen .
Nunmehr fällte der lvckilichtungsausschuh folgenden Schiedsspruch :
Für die Zeit vom 28 . November bis 4 Dezember v. I . wird eine
Nachzahlung abgelehnt . Ab 5. Dezember mit vorläufig unbe -
grenzter Dauer wird ein Stundenlohn von 60 Pf . festgesetzt .
Der Vorsitzende forderte und erhielt mit Rücksicht auf die mit Ende
des Iahv - s erlöschende Amtsdauer der Schlichtunasausichüsi « die
Zustimmung der Organisationsoertreler . Diese haben auch sofort
be ' in Demobilmachunostemmissar die Verdindlichkeitser -
k l ä r ' u n g beantragt . Ein Derbandlimqstermin ist noch nicht fest -
gesetzt . Die Versammlung erklärt « sich mit diesem vorliegenden
Ergciinis einvxi standen

Benthin gab nunmehr bekannt , daß der Arbeitgeberverband den
Reichsrah in entarifvertrao gekündigt hat und verlas
emen Entwurf der Arbeitgeber , der in bezug auf die Arbeitszeit
Vorschläge enthält , die den schärfsten Probest der Versammelten aus -
lösten . So loll die Normalarcheitszeit 10 Stunden
betragen . Bei Daiu - ' - �ichtarbrit soll die wöchentlich « 2l r -

beitszeit auf 70 Stunden �erhöht werden können . Für
Arbeiter , deren Zlrbeit zum Teil aus Arbeitsbercitschafl besteht , kann
die Arbeitszeit nach den Wünschen der Unternehmer bis auf —
84 Stunden ausgedehnt werden . Die Bestimmungen den U r -
l a u b betreffend weichen von den bisher in Geltung befindlichen
stark ab .

In der Diskussion wurde von allen Rednern dieser Entwurf
auf das entschiedenste abgelehnt . Man betonte allgemein die Not -

wendigkeit des schärfsten Kampfes : eine entsprechende Resolution
fand einstimmige Annahme . �

Attgestelltentarsf der BerNner MetaMndvstrie .
Das AfA- Mctallkartell teilt mit :
Am 7. Januar erhalten die Tarifangestellten . mit Ausnahm «

der Wochenlöhner einen Vorschuß auf das Januargehalt in Höhe
rcn 30 Proz des Dezemberbruttoeinkommens , welches sich aus der

I vom Verband Berliner Metallinduftrieller gettoffenen Dezember -
regelung ergibt Für den weiteren Verlauf des Monats — abge -
sehen von der Vorschußzahlung — ist noch eine Vorschußzahlung in!

, Aussichr genommen , und zwar nicht vor dem 19. Januar . Die�
Höhe dieser Zahlung ist durch die vorstehend vereinbarte in keiner
Weise festgelegt . Die Wochenlöhner erhalten ihren Wochenlohn
i ach den VBMJ . - Vorschlägen für den Monat Dezember jeweils
abgerechnet .

Durch die vorstehende Vereinlariing ist keine Festlegung hin .
sichtlich der endgültigen Vereinbarung der Dezember - und Januar -
Tarifgehälter begründet .

lieber die Annahme oder Ablehnung des vom RAM . gemachten
Vergleichsvorfchlages zwecks endgültiger Regelung der Dezember -
bezllge ist noch keine Entscheidung gefallen . Das Nähere hierüber
wird in der am Freitag stauj >nden - en AfA - Funktionäroerfammlung
bekanntgemacht .

Neuer Lohntarif im Einzelhandel .
Der für die H a n d e l s h i l f s a r b e i t e r abgeschlosiene Lohn .

tarif bis zum 28 Dezember 1923 ist von feiten des Arbeitgeberoer .
bandes gekündigt worden . Die am Sonnabend , den 29. Dezember
1923 stattgesundene Verhandlung führte zu einer Verständigung .
Tie bis zum 28. Dezember 1923 gezahlten Löhne , die in der Spitze
für die Ledigen 28 M. , für die Verheirateten 29 M. und für die
Verheirateten mit Kind 30 M. betrugen , werden für die folgend «
Woche , also vom 29 . Dezember 1923 bis 4. Januar 1924 weiter -
gezahlt . Ab 5. Januar bis zum 1. Februar einschließlich bettagen
die Löhne für di - Ledigen 27 M. , für Verheiratet « 28 M. und für
Verheiratete mit Kind 29 M.

Die neuen Tarif « werden den Funktionären in der am Donners -
tag , den 3. Januar abends , stattfindenden Versammlung ausge -
händigt . Für all « anderen Mitglieder erfolgt die Abgab « im Bureau
des Deutschen Verkehrsbundes , Engelufer 24/25 , Zimmer 26.

Konflikt in der Lrderwarenindustrie .

Wie in allen anderen Berufen , glauben auch die Unternehmer
der Lederivareniiidustrie , zu bohe Löbne zu zahlen . Vor dem
SlblichtungäniiSichuß lehnten fie�inr Erhöhung des Lohnes ab . da
nach ihrer Meinung der Lohn von 50 Pf . . obbau fähig "
sei . Wie sich die Arbeiier ein größeres Einkommen verschaffen
können , verrieten sie jedoch erst in der Verhandlung beim Demo .
indem sie die Organisation aufforderten , noch vor dein 31 . März 1024
in eine längere A r b e i l s z e i t eintilwrlligen . was natürlich
ohne weiteres abgelehnt wurde . Ganz offen brachte der Syndikus
zum Ausdruck , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen fei , Rache zu
nehmen für die bei Beginn der Krise aus sozialen Gründen ver »
weigerten Ueberstunden . Auch ivurde einseitige Lohnsestietzung
angekündigt für den Fall , daß wir auf unseren Antrag bestehen
bleiben . ,

Die Verhandlungen beim Demo führten zu keinem Ergebnis
so daß nunmehr der Oberpräsident zu entscheiden hat .

Die Schlichter für Berlin und Brandenburg . Der ReichSarbeitS -
minister hat gemäß Ariilel 1 Z 2 der SchlichiungSverordnung vom
30 . Oktober 1923 als Schlichter für den Bezirk Groß - Berlin deir
NcichSminister a . D. Wissell in Berlin . Liiiienstr . 33/84 lGcbäude /
der ReichSarbeittverivaliung ) und für den Bezirk Biandenburg — •/
ohne Groß - Berlin — den Ministerialrat im ReicksarbeilSministennm
Wulf » in Berlin , Lurfenftr . 33 34 ( Gebäude der ReichsarbeiiS »
Verwaltung ) , bestellt .

VSPD. - B» chdr « aer , Bezirk S. gnsammcnklinft Sonnodrnd abend «
7 Uhr, „OraiUkii - tzcsliale ", Oranienstr . IM. Parteiauswci » legitlmicrt .

I
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_ Sierzn 1 Beilage . _

A�Vertheirn
Inventurverkauf

In fast allen Abteilungen

besonder� Angebote

Posten , R es thes fände

zu bedeutend herab '

gesetzten Preisen

l/Qrcpff nu , frauern od champfarbenern « jn
Drei ) , mit Lanzetten

. . . . . .

"

Korsett au . s RestreiUem Köper , qj ,
mit 1 Paar Haltern

. . . . . . .

«

KOrSett a {a 8raucm Drell , 1 Paar Halter ,
breite Schi , esse

. . . . . . . . .

«S

Seformkorsett wejVf5t - w"ch,es ! off i «
auf Schnur jrearbedet

Hüfthalter 7�. mit Lanzetten , mit . 50
1 Paar Haltern

. . . . . . . .

t .

Hufthal . er � 1fp�| | aHeJacqtlard ' s93
Korsett " eiß und, jr ' 5 I��re111,' ' anj ?c fi79

rorm , mit 1 Paar Haltern . . . v

aus ficctrciäcn , Ktoderc . Stoffen *3�°
ans reintrollmexn Checio * mit JB 90« KUtft Tresse and Knöpfen

Spachtel - Kragen 4 *
Kinder - Woli - Mützen in viel . Färb . 85 Pf .

Ledergürtel jW . ' ÄWMÄ 7 ° er -

Klöppel - Spitzen oder Einsätze

PelZhlit Slcunkskanin

. . . . . . .

. . . Ü

Pelzkragen große Frauenform . . . . « P

PelZmUff Slcunkskanin . . . . . .. . . S"*1

Pelzfutter Waschbärseiten

. . . . . . .

127 '

Skunkskolller moderne Form _ _ _ _240 #

Steinmarderkollier modeme Form 33° ®

PeiZjaCk ' e Skur . kskanm

. . . . . . . .

12533

PelzjaCke Skunksricke !

. . . . . . . .

150' *'

Koffertaschen Krokoda
Leder , mit Stohlbusrel fngg

u. Scblie &scaloS , von 24 —28 cm Ix. 1 "

dO . mit bezogen Bügel , 24 u. 26 cm Ig. W*
Brieftaschen �,der - m. t scheinem -

qw
teuung - und Ucheimfaca w

Aktenmappen . Uder . . . . . .. . . U73

Aktenmappen voiieder , brau » . . . 12M
Isolierflaschen » it Aiumi -

mum - Uberteil . . . . "

Ledergörtel sortierte Farben . . . 45 Pf.

BackHsehrcisnSaS

ans elnfar ' jkgea und chemust . n « nsch . " Ä a » SO
sowie covericoalarilgen Stoffen

Geädtnsehen
mü SchelneLntcüas�r Leder , Bcbworz n. farbig

& s > n . n . & t » » . D « s/sfs »

Herren - Stiefel Rindbox , gut , a�i . 11 »
Schnürstiefel Herren , versch Formen .
_ u. Ledersort . Goody . - W. 1 *

Strapaz . - Stiefel Herrfn-,Ri"d, : t0i ' ig "
Doppelsoh . e . bOSoJ . - w.

Damenstiefel 16 »
Ledersort . , Goody - w.

Damen- Pump- u. Spangenschuh „
verschiedene Ausführungen und Formen 1U

Schnürschuh 8 »

Kamelhaar - Schuh DamenßSO Herren 450
Laschen , imiL , Filz - u. Ledersohle

_

Serie 1 III

Mtr . 18 Pf , Mtr . SÖPf. , Mir . 60 Pf .

rJlI - Spitzen Sc ™ 1 "
—

wei - 3 oder coru , Mtr 60Pf , 80 Pf- 1 1

Stickerel - Hemdenpasse j «

TisshdcskE « ÄÄcvcrc . » 75

Schlafdecken era »- »- eUert BS 50

Damenhandschuhe
Beine Wolle , gestrickt , farbig

. . . . .

1
Beine Wolle , gestrickt , in schon . Farben

�25
und weiß

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pier , rund gewebt , angerauht , firbij l90

Glact - u. Schweder , lider

. . . . . . . .

1 "

Sc�J/edenstepper , rnodern . Schlupfer ,
mit Riedel , j�utc Qualität . . . . . . v

Herrenhandschuhe
Wolle , gestrickt , farbig . « • « * • • • • 1

RüschengsiRintiäanä 7,l .
Seide , in aüon Farben . . Streifen Pf .

Dasnen Stfumpfhaiiar .
�

Baumwol . « PearSS , Seide P. �' « 2 Pf .

RURdS0nka8 schwarz und
braun , 70 cm . . . . .. . 3 Paar ItyfPf .

Port «Cisare «enspitx ©i » 25 m.

Calalith - Armreifen « r -
yprschlcdene Farben Pf.Herrenhandschuhe

Vfüdlederersatz , färb . , mit Druakkncpf 1' �
Schwedcnersaiz , ra Riegel , gelb u färb . 2 "
Glacä . ganz gefüttert , gute Qualitüt . 5�

Kinderhandschuhe

Reine Wolle , gestrickt , weis , bunt . Rard 1 »
Reine Wo! e. gestrickt , farbig

. . . . .

J20
Wolle , gestrickt , farbig . . . . . . .75 Pf .

' SaumwoJabar . eS
' . ? . �0. ' " 12,1 14 . 3 18 Pf. p. stück
�wirnbai�d Syn - ; — Tire ' > gtg » und

_ _ , . « « Ihiswaa * * . , ,. o Mctent .
' . lO. ' . ll . v. lB. i . 15,258,325 - 7 p stück
KöBeräsartd » » » ■ ■ mÄM. wecftj » « »

�N<t >tt - ftn�v «nirzr «e . c ,
In fMoterst ; ckcn g O lne . MeUr». dolcen . fi

2 S ■ck fl «J -f. ü Stück **! 3' .
iiwuiiiiiimniiii —ninii iimu —iiwiimii i i ' iiin ' flwuir - i ' F " —' - iiMutriifi

Oberhemden farb . durchg . PerknlF . dt . - . . .

Eins - ro Klappm . 1 steif . Iw . Krag , mod. br . Str . 8

Oberhemd farb . d. Zephir FalvEinsatz . - j -
m KIsppmarsd, . 1 steif , u. 1 weich . Kragen 12

Sporlkragen weiß Rip »

. . . . . . .

45 pl
StriCkbinOer groß . Ausmusterung 45 Pf .
Selbstbinder uni u. moderne Streifen 1 »
Hosent äger k,äft . GumT. ib . m. u: erp . T4
Herrenhüte modForm . u . Farb . m kl Fehl . 450
Herrenhüte Haakilx mit kleinen Fehlem 5 "
He . renhüie schw . aleif mit kl . Fehlern 3 »

WedieraJii - S50 Kütuennür &Zi

5 "Taschenuhr NtekeucMw « ,
Aaker « » «

asma
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Allerlei über öas kurflerenöe Kalfthgelö
Mahnung zur Vorsicht .

Li « Fefllgung der Mark hat die Danknotenfälscher wieder auf -
sieben lassen . Ihr lichtscheues Gewerbe lag lange Zeit still , weil bis

vor kurzem die Falschscheine so schnell entwerteten , daß der endgültige
Erlös die Unkosten kaum noch deckte . Die Fälscher machen es sich
setzt zu Nutze , daß man bei einigen der zu Beginn der Markstabili -
sierung ausgegebenen Geldscheine ihren Nennwert nur in Zahlen
und nicht auch in Buchstaben aufgedruckt hat . Bei den auf 0,4 2
G o l d m a r t oder Vw Dollar lautenden Reichsschatzanweisungen
entfernen sie die ersten Ziffern und ändern sie so in Stücke von
42 Goldmark bzw . 10 Dollar um . Ebenso wird es bei den auch aus
0,42 Goldmart lautenden preußischen wertbeständigen Geldscheinen

gemocht . Diese Fälschung ist so beliebt geworden , daß dem Polizei -
Präsidium fast täglich mehrere Personen eingeliefert werden , die

solche Stück « in Zahlung gegeben haben .
Wiederholl hmken Falschgeldvertreiber , wenn ihre Falsistkate

beanstandet wurden , versucht , die Geschäftsleute mit dem Hinweis
darauf einzuschüchtern , daß die Scheine gesetzliches Zahlungsmittel
feien und angenommen werden müßten . Es ist natürlich niemand

oerpflichtet , «ine Banknote in Zahlung zu nehmen , deren Echtheit
er bezweifelt .

Million — Sillion .

m Ein Gebiet , auf dem sich die Notenfälscher zurzeit vorzugsweise
betätigen , ist die DerSndertmg von Millionen - in Billionenschcine .
Hierzu werden besonders die von der Reichsbahn ausgegebenen
Noten benutzt . Das Publikum muß sich merken , daß die Reichsbahn
bisher nur Geldscheine bis zu einem Nennwerr von 2 0 B i l l i o n e n
ausgegeben hat , während die höchsten Reichsbanknoten auf «inen
Nennwert von 100 Billionen lauten . Wiederholt sind auch
Reichsbanknoten durch einen auf ihnen fälschlich angebrachten Ueber -
druck auf « inen höheren Wert verfälscht worden . ' In Wirklichkeit
hat die Reichsbank bisher nur zwei Banknolenarlen durch einen
llcberdruck in ihrem Merk erhöhl : Den Tausendmarkschein
der Ausgabe vom IS . Dezember 1922 , der durch einen roten Aiif -
druck „ 1 Milliarde " , und den S000 - Mark - Sche > n vom IS . März
1923 , der durch einen schwarzen Aufdruck „ SM Milliarden " erhöht
ist . Beide Notenarten sind in ihrem ursprünglichen Nennwert gar
nicht im Verkehr gewesen . Es sind also alle Reichsbanknoten , die
mll ihrem ursprünglichen Nennwert im Verkehr gewesen sind und

jetzt einen ihren Wert erhöhenden Ueberdruck zeigen , ohne w e i -
teres als Fälschungen anzusprechen

Dollarnoten .

Trotz der infolge der Markstabilisierung stark geschwundenen
Nachfrage nach Dollarnoten , treiben sich, besonders In den Gegenden
der Grenadier - und Münzstrahe sowie in der
Tauentzienstraße und auch sonst in der Näh « von Wechsel¬
stuben , immer noch wilde Devisenaufkäufer herum , die Aus -
ländern für ihr fremdes Geld einen höheren als den amtlichen Kurs
biegen . Sie können das , weil sie die ausländischen Banknoten oft
mit gefälschtem deutschen sveld befahlen . Für die ausländischen
Aalutenverkäufer hat dos schon wiederholt die unangenehme Folge
gehabt , daß sie nachher bei Weit - ' raabe des « mvfanaencn Geldes
selbst unter dem Verdacht , Falschmünzer zu sein , festmmommen
wurden . Geradv die Ausländer sollten sich durch die chofsnunq auf
einen meill recht minimalen Kursgewinn nicht »u solchen Zweifel -
Höpen Geschäften verführen lassen , zumal sie willen , daß sie damit
ein Gewerbe unterstützen , das nach den Gesellen des Landes , in dem
sie Gaftfrei ' ndschaft aenießrn , verboten und strafbar ill . Auch Ber -
treibe ? getälschker Dollarnoten treten seit einiaen Wochen in Berlin
wieder auf . Sie bedienen llck dabei , besonders in der Gegend der
Grenadier - und Dragonerstraß « , mit Vorliebe eines neuartigen
Tricks : Sie nebmen die ibnen zum Kauf angebotene Dollarnote
„z u r Prüfung " an sich, vcr ' mischen sie unmiskällig mit einer
gleichen boh - m. aber veriälschlen Note und bebaunten . dann mit der
grollten Droistiokeit . daß man sie mit der falsche - - Note Hab ? be ' rüaen
wollen . Ed ? ihr Onker sich von der ersten Bestürzung sind
sie dann mit der echten Not « schon über alle Bernes Di » se » vkr .
fälschten Dollarnoten werden auch in den Berliner Spiel -

k l u b s zahlreich in Verkehr gebracht . Es werden aber auch immer
wieder Kauf - und Geschäftsleute von angeblichen Ausländern beim
Ankauf von Waren - und Gebrauchsgegenständen mit solchen Falsch -
scheinen betrogen . Die Polizei hat "schon wiederholt eine vom
Schatzamt der Vereinigten Staaten herausgegebene E r k e n -

nungskarte für Dollarnoten , die «inen sicheren Schutz
gegen derartig « Falsifikate bildet , durch die Tagesprssse veröffent -
licht . In allen Falschgeldangelegenhriten kann das Publikum von
dem Leiter der kriminalpolizeilichen Zentralstelle für Falschgeldsachen
( Kriminalkommissar v. Liebermann , Kurstr . 49, Merkur 3789 ) münd -
lich und telephonisch Auskunft erhalten .

Mißbrauch mit Klischees .
Besonders sollten sich Klischeefabriken oder Druckereien , die um

Herstellung der Druckplatten oder um den Druck von Geldscheinen
angegangen werden , durch schleunige Anfrage bei dem genannten
Kommissar von der Rcchtsgültigkeit und Unbedenklichkeit dieses Auf -
träges überzeugen . Immer wieder verstehen es nämlich Falsch -
münzer , sich durch Bestellung einzelner Slischeeleile bei verschiedenen
Firmen die Unterlagen zum Druck besonders auslandischer Bank¬
noten zu verschaffen . Durch derartige , ihren wahren Zweck meist
geschickt verschleiernde Aufträge haben sich Fälscher holländischen ,
dänischen , englischen und tschechoslowakischen Geldes ihre Druckplat¬
ten bei deutschen Firmen zu verschassen gewußt . Solche Vorkcmm -
nisse erregen natürlich im Ausland jedesmal peinliches Befremden .
Für die betreffenden Firmen haben sie auch ein gerichtliches Straf -
verfahren zur Folge , da nach den Bestimmungen des Strafgesetz -
buchs die Anfertigung von Druckformen für in - und ausländisches
Geld , ohne den schriftlichen Auftrag einer Behörde , unzulässig und

strafbar sind . Auch die bildliche Wiedergabe von Bank -
noten ist verboten und wird strafrechtlich verfolgt : denn diese
Zeitungsabbildungen werden erfahrungsgemäß Immer zu Betrugs -
zwecken aiisgenutzt . Die Abbildung einer Dollarschatzanweifung
durch ein « Tageszeitung hat erst kürzlich die Folge gehabt , daß ein
Drucker der Zeitung Abzüge des bei der Wiedergabe benutzten
Klischees , die er zuerst nur aus Neugierde an sich genommen hatte ,
später , als er arbeitslos wurde und in Not geriet , als echte Scheine
in Zahlung gab .

Unwahrscheinlichste Nachahmungen .
Bei der buntscheckigen Fülle der verschiedenartigsten Banknoten ,

mit denen Deutschland zurzeit noch überschwemmt ist und unter
denen sich der Laie tatsächlich nicht mehr avskennen kann , werden

selbst die unwahrscheinlich st « n Nach ahmungen vom
Publikum in Zahlung genommen . Sogar Umschläge
sür Slecknadelpakele , die das ganz unähnliche Bild einer ergentini -
lchsn Banknote zeigten , sind in einer Reihe von Fällen als echte
Roten angenommen worden . Als Kuriosum sei erwähnt , daß eine

ganz verschmutzt gedruckte , aus dem Bequisikeimaterml einer Film¬
fabrik stammenden Blüte , deren Bild einer englischen Hundertpfund -
not « nur ganz entfernt ähnlich sah , fcgar von einer Bank als eine

rchte Hundertpfuudnote angenommen und bezahlt worden ist . Die .
Polizei ist anoesichts dieser Verhältnisse bei ihrer Arbeit noch mehr
als früber auf die Mithilfe des Publikums angewiesen . Durch eigene
Aufmerksamkeit , durch Einnrägen des Aussehens der echten Wen ,
wird sich das Nublikuin bis zu einem gewissen Grade gegen die

Annohme von Fälschungen selbst schützen können .

Dem Einzelfall kann die Kriminalpolizei bei der steftg wachsen -
den Anzahl der Anzeigen nicht mehr in der früher üblichen Weise

nachgehen . Sie muß in erster Linie ihre Kräfte darauf konzentrie -

ven , gewerbsmäßig arbeitende Verbreiter von

Falsch scheinen und vor allen Dingen deren�HersHler aufzu -
'

spüren und ihre Werkstätten zu ermitteln . Daß sie dieser Aufgab «

auch unter den heutigen sehr schwierigen Verhältnissen bisher noch >

bat nachkommen können , beweist der Umstand , daß ollein in Berlin

in den letzten vier Wochen neben zahlreichen Verbreitern in sieben

Fällen auch die Anfertiger von Falschnoten verhaftet werden

konnten .

Das unbewohnte haus .
Es geschehen noch immer Zeichen und Wunder ! In einer Zeit .

in der immer noch die Wohnungen wer weiß wie knapp sind , gibt
es ein Haus , das seit Jahr und Tag fertig dasteht , aber nicht bezogen
wird , ein Haus , das auf einem Terrain von etwa fünf Morgen
steht , mit einem gewaltigen Zaun umeeben . Dieses Haus in Villen -

stil in einer häßliche » und ganz verunglückten Architektonik — d. e

Käseglocke nennt es der Volksmur . d — steht in Schmargendorf ,
und das riesige Tertain wird begrenzt vom Hohenzollerwdamm , dem

Flinsberger Platz , der Augusta - Viktoria - Slraße und einem kleinen

dreieckigen Platz , der gebildet wird von dem Schnittpunkt des Hohen -
zollerndanims und der Augusta - Biktoria - Straße . Das Haus , innen
mit erlesenem Luxus ausgestattet , mit den feinsten Tapeten , Go -
belins , Paneelen und Kaminen , hat ein Mann , der es verstanden
hat , die Konjunktur auszunutzen , bauen lassen . Seit Jahr und Tag
ist die Villa fertig zuin Beziehen , aber niemand , außer dem Poriicr ,
wohnt in dem Haus . Gewiß kann niemand gezwungen werden ,
das Haus , das er sich hat bauen lassen , auch zu beziehen . Aber wenn
in der heutigen Zeit derartige Dinge geschehen , wo die Obdachlosigkeit
vieler Familien groß ist , kann man svlchsm Unfug unmöglich länger
zusehen . Wenn ein Reicher eine Marotte gehabt hat und sie jetzt
einfach liegen läßt , ohne sich darum zu kümmern , ob das Bauwerk
am Ende wieder zerfällt , ohne daß es jemanden Obdach gegeben
hat , dann muß die Behörde einschreiten und nach dem Rechten sehen .
Der nächste dazu ist das Schmarzendorfcr Wohnuna ' s -
amt . - " ® ? fragen hiermit ergebenst an , ob dem Amt diese Dinge
bekannt sind und was es dagegen zu tun gedenkt ! Familien , die in

Schmargenidors seit langem auf eine Wohnung warten , gibt es

genug , und in dieser verlasienen Villa können mindestens fünf Fa -
Milien untergebracht werden .

Eine »Sierreife� .
Mit dem Auko ins Schaufenster .

Eine eigenartig « Autofahrt hat dem Arbeiter Wil -
Helm Laske «ine schwere Anklage wegen Autodiebstahls zugezogen .
Im August vorigen Jahres hatte Laske sich mit seinem Bruder und
drei Freundinnen auf einer Bierreise vergnügt . Plötzlich kam ihm
mitten in der Nacht das E- elüst , sich in seinen Kenntnissen als «st : -
maliger Autofahrer zu zeigen . Kurz entschlossen erbrach er die

Salzufer 23 gelegene Garage des Professors E h r m a n n.
Das Auto wurde herausgeholt und in lustiger Fahrt ging es

nun stundenlang in den Straßen Charlottenburgs umher . Man
besuchte noch mehrere Lokale und nahm auch zwei fremde Männer
mit in das Auto . Der Autofahrer war schließlich derartig angetrun -
ken , daß er das Auto kaum noch beherrschen konnte . Schließlich
verlor er die Führung und fuhr in « ine Schau -
fensterscheibe hinein . Nachdem dos Auto wieder flott -
gemacht worden war , ging die lustige Fahrt weiter . Am nächsten
Morgen wurde der Wagen in stark beschädigtem Zustande in der
Nähe der Garage gefunden . Es fehlten aber verschiedene Bestand -
teile , wie Magnet , Lichtmaschine und eine Reseroedecke . Schon
wenige Stunden daraus wurde der Angeklagte ermittelt und ver -
Ijaftet . Die Sache sah für den Angeklagten um so schlimmer aus ,
als er bereits schon mehrmals wegen schweren Diebstobls vorbestraft
war , darunter auch wegen eines Autodiebstahls . Das Schöffengericht
Charlottenburg Hatte dem Angeklagten nicht Glauben geschenkt , daß
er angetrunken gewesen und das Ansinnen nur in der Bierreise
verübt habe , nahm vielmehr an , daß er die fehlenden
Sachen gestohlen lzobe und verurteilt « Laske zu zwei Iah -
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Gegen dieses
Urteil war Berufung eingelegt worden . Der Verteidiger legt « dar ,
daß «in Dieb dock' sofort mit dem Auto fortgefahren und nicht in
Heller Sommernacht in dem Viertel , in dem er seit Iahren wohnte ,
herumgefahren wäre . Cr hätte das Auto auch nicht in die Nähe
der Garage wieder zurückgebrocht . Der Ver ' eidiger stellte unter
Beweis , daß der Anc- eklaote , als das Auio an der Stelle , an der
es gefunden wurde , eine Panne erlitten hatte , vom Bock gcstiegcn
und , ohne� sich um seine Gesellschaft zu kümmern , noch Hause ge -
gangen sei . Außerdem sei er schon am nächsten Margen , ehe er
noch seinen Rausch ausgeschlafen hatte , aus dem Bett geholt wor -
den , so daß ihm die Zeit gefehlt hätte , die angeblich von ihm zzc-

cooxrieli « o- onr MflIIer , Manchen .

62 ,
Die Lofoifiscker .

Roman von Zohan Zojer .
Da ritten sie weitdr auf dem Kiel und klammerten sich

fest , als hätte es noch einen Zweck , und Kaneles Gomon war �
noch immer ohne Bewußtsein . Kriftaver hielt ihn immer noch
fest , aber war er noch lange dazu sähig ? Die anderen konnten
sich mit beiden Händen festklammern , wenn die Wogen über
sie hinschlugen , Kristaver aber hatte nur eine Hand , und Ka -
neles war schwer . Ibn loslassen ? Nein — aber sollte er
selber sich wegspülen lassen ?

„ Kamlesr schrie er ihm ins Ohr . „ komm doch zu dir !
Verft ' che dich festzuhalten . Ich kann nicht mehr ! "

Kaneles , der frische Bursch , der springen konnte wie ein
Tummiball , war ohne Besinnung , er konnte kein Glied rüh -
im Aber Kristaver fühlte , daß es nun bald auch mit ihm

selber vorbei war . »aeizt kommt cme Riesenwoge , mit der wird

er nickt fertig , wenn er sich selbst und den anderen festhalten
soll . Gott verzeih , aber setz, muß . Kristaver den Kameraden

loslassen . « . k?. . . .
Die Woo ? schlug über sie b. n, . . kristaver duckte Koos und

Oberlörpcr , aber als die Welle wciterrollte , saß er da und

hielt Kaneles noch immer .

Er sah in einer Vision den oater vor sick , den bolbblinden

Greis , der aus dem kleinen Bergbo , saß . Seine Faust hielt
den Burschen noch , — mochten sie denn beide zusammen weg -
Zespüft werden . _ „ _ ,

Unter dem Kiel dröhnten die Wellen . Er lag hoch , weil
er mit Luft gefüllt war . Kristaver hätte gern was Messer ge -
nommep und ein Loch in das Boot gebohrt , damit die Luft
hinauskönnc . aber er hatte keine Hand frei , und er konnte
Nicht mebr .

. Himmel immer noch die schwarzen , rauchenden Wolken -
schichlen , die Risse mit den Unwetterlichtern , die über das
. ,. eer mnstreifen und zeigen , wie hoch der Gischt geht . Aber
ertönt ua nicht wieder ein Ruf ? Da — da ist wieder ein Segel .
Es kommt hierher . Es kommt gerad " auf sie zu . Sie schreien
ihm entaegen , und in dem gelben Flainmei , schein erkennen sie
dce „ Mcerbuime , sie streicht dicht an ihnen vorbei , und da steht
Jakob am S . euer und sieht dasselbe wie Per Suzansa ,— nn -

nwglicb . beizudrehen und zu Mm Und als er weiterfuhr ,
folgte ihm ein eachrci , ein Todes- chrei , — ließ er sie auch im

Stich , auch er ?

Aber diese Absicht hatte Jakob nicht . Einen Kameraden
: m Stich lassen , »ein , das sah dem Schwerenot mit dems

Kurzfuß nicht ähnlich . Er und die „ Meerblume " , sie waren

schon in so mancher Winternacht draußen gewesen , sie kannten

einander , sie konnten wagen , was kein anderer unternahm . Er

brüllte einen Befehl , der über das ganze Boot wiederholt
wurde , sie nahmen die Halse herum und fuhren bei Gegenwind
heran . Die . . Mcerblume " legte den Steven halb gegen die

Wellen und schoß dah ' n . als wolle sie kreuzen , das war Wahn -

sinn in diesem Wetter , aber dasür war es auch Jakob .

Was er eiglmtlich wollte war ihm selber noch nicht recht

klar . Er wollte nur kreuzen und in der Nähe des gekenterten
Bootes bleiben , er wollte einen Kameraden nicht im Stich
lassen . Das Boot schlug voll Wasser , aber sie schöpften ,
schöpften , schöpften . Dann gingen sie wieder über Stag , und

Jakob wußte , daß in der Zwischenzeit das gekenterte Boot ein

ziemliches Stück leewärts xetncben war , er stencrte auf gut

Glück , und da — in dem gelben Unwetterlicht sieht er einen

Punkt auf einem W- llenkamm , das sind sie !

Die „ Meerblume " steuert auf sie zu , Jakob hört die

Schreie , sie haben ihn wohl gesehen und schöpfen wieder Hoff -
nung , und während er noch einmal dicht an ihnen vorbei -

steuert , wirft er ihnen zwar lein Tap , aber die Worte zu :

„Heltet euch fest , Leute ! Wartet , Leute « "

Diese Ermunterung im Sturm von einem , der noch in

Sicherheit war , das war halbe Rettung . Das gab ihnen Kraft ,
lich anzuklammern . Jakob segelte wieder in Nebel und Dunkel -

heit hinein , aber er hatte gesagt , sie sollten warten und sich fest -
halten .

Und noch einmal stemmte die „ Meerblume " sich gegen den

Wind , um einen neuen Anlauf auf das gekenterte Boot zu

nehmen . Wieder drohte das Boot voll Wasser zu scklagen ,
die Männer schöpften und schöpften , und Jakob preßte sich

immer weiter luvwärts . Keiner außer ihm konnte so etwas

bei solchem Wetter wagen . Und wieder ging er über Stag
und steuerte nun auf das Boot zu , das inzwischen wieder weiter

leewärts getrieben sein mußte .

„Haltet Ausschau nach ihnen ! " schrie er , und seine Leute

wiederholten : „ Haltet Ausschau nach ihnen ! "
Die „ Meerblume " bekam neue Wellen über Bord , Mast

und Segel jammerten unter dem Druck des Sturmes , aber

dort — auf einem Wellenkamm dort unten in einem Streifen
des Unwetterlichtcs — sind sie das nicht ? Nein , jetzt ist es
wieder weg .

An der Halse stand ein splann und machte Zeichen mit der
Hand . „ Dort ! " schrie er und deutete hinaus . „ Dort ! " schrien
die anderen und deuteten auch hinüber . .

Und jetzt stampfte Jakob auf und sagte : „ Schwerenot ! "
denn jetzt mußte ein Ende gemacht werden , so fand er .

Er steuerte unmittelbar auf den schwarzen Strich zu , der

ganz hinten in Lee auf einem Kamm zu sehen war . Jetzt
mußte er , wps er wollte . „ Zwei Mann aus jede Seite mio
holt sie herein ! " schrie er . „ Zwei Mann auf jede Seite und
holt sie herein ! " wiederholten die anderen und stellten sich auf .

Das mar ein sinnloser Befehl , aber auf See heißt es ge -
horchen . Der fünfte blieb an der Halse stehen und gab dem
Bootssührer die Ricytung an .

Ui�d in diesem Augenblick dachte Jakob nicht darüber nach ,
daß er etwas aufs Spiel setzte . Er wußte ja recht gut , daß es
jetzt neunundneunzig Möglichkeiten gab . das Steuer zu ver -
lieren , und dann war es mit ibnen allen ans , aber zu . solchen
Gedanken hatte er jetzt keine Zeit , — da steigt das Boot wieder

empor und jetzt kommt er selber auf einer Riesenwoge aus sie
zugeschwommen . „ Aufpassen . Leute ! " — „ Aufpassen . Leute ! "

wiederholten die anderen . Im nächsten Augenblick reitet die
„ Merajlume " in Schaum und Gischt guer über den treibenden
Kiel hinweg . „ Faßt sie ! " Die „ Meerblume " bekam e- inen
Ruck , als sie über den Kiel des anderen Bootes Hinsuhr . aber
die Männer zu beiden Seiten zogen jeder seinen Kameraden
an Bord , es war , als hole man große Fische ins Boot , eine
halbe Sekunde dauerte es , dann flogen sie durch Wellen und
Schaum weiter in die Finsternis hinein .

Das erste , was Jakob merkte , war , daß das Steuer nicht
weggerissen war , die „ Mecrblume " war gefügig wie immer ,
und vier Männer waren aus dem gekenterten Boot geborgen .
Er hörte sie rufen : „ O Herr , mein Gott ! " Und gleich darauf
wieder : „ O mein Gott ! "

Aber es war keine Zeit , hinzugehen , sie zu bedauern und

zu sagen : Ihr Armen ! Sturm und Wellen gaben ihm genug
zu schaffen. Er schrie nur seinen Leuten zu : „ Leben sie alle ? "
Und wie immer auf See wiederholten die anderen den Ruf
des Führers : „ Leben sie alle ? " „ Ja, " erklang es aus dem
Raum am Mast . „ Ja, " riefen alle .

Sie fuhren wieder weiter , flüchteten vor Wellen und

Sturm , durch die Finsternis , eine Flucht über Berge und

Täler , in einem Tanz von weißen heulenden Gespenstern . Sie

segeften , sie wußten nicht wohin .
Im Laufe der Nacht sichteten sie einen Leuchtturm . Das

ist das Festland , dachte Jakob , aber das kann weit im Süden

und doch im Norden fein . Sie flogen in ein Schärenmeer
hinein , das sie nicht kannten Jeden Augenblick konnten sie

gegen einen Felsen rennen , der aus der See aufragte , oder

gegen eine Unterwasserklippe . Aber sie mußten es darauf an -
kommen lasten , segeln , segeln , segeln . ( Fortsetzung folgt . )

<



stohlenen ©cflenftöjibc beiseite zu ftfcffert . Der . Diebstahl müsse

später im Auto von dritter Hand verüb ! worden sein . Die Be -

rufüngsstrafkammer des Landgerichts III folgt « auch diesen Aus -

führungen insoweit , als es Last « von der Anklag « des

Diebstahls freisprach und nur wegen Sachbeschädi -

gu - ngzudreiMonatenGefängnis verurteilte . Di « Slrase
wurde als durch die Untersuchungshaft füv verbüstt erachtet .

Ungerechtfertigte Notgelöadiehnuagen .
Der abgelehnte „städtische Dollar " . — Goldanleihe kein

Zahlungsmistel ?
Em Teil der Berliner Geschäftsinhaber hat stch in der Zeit

der Inflation eine gewisse Art der Kaltschnäuzigkeit dem kaufenden
Publikum gegsnüiur angewöhnt . Auch heute ist das noch nicht viel
anders geworden , und neuerdings bietet das ijmlausende Notgeld
wieder Anlaß genug , den Leuten zu zeigen , ' daß man sie nicht
braucht . Em « besondere Rolle auf dem Gebiet der völlig ungerecht -
iertigtan Nokgeldablehnungen scheint die Firma Z u n tz zu spielen ,
über die uns Beschwerden von verschiedenen Seiten zugehen . Di «
Firma hat angeblich in ihren Filialen die Anordnung getroffen ,
daß das Reichsbahngeld der Eisenbohnbieeklion Berlin nicht
mehr angenommen werden darf . Die gleiche Anordnung bc -
zieht sich aus das wertbeständige Notgeld der Stadt
Berlin , den sogenonnbm städtischen Dollar . Wir empfehlen
jedem Käufer , der diese Erfahrungen bei der Firma macht , den
Kauf im Stich zu lassen und ihn dort zu tätigen , wo man nicht so
augenfällig zeigt , daß man es „nicht nötig " Hot.

Aber auch bei einiosn Behörden herrscht eine erstaunlich «
Unkenntnis über die Gültigkeit der augenblicklich im Umlauf de -
findlichen Zahlungsmittel . Die Fälle , daß Eisenbohnkassen
nicht nur die Annahme von Devisen verweigern , die Ausländer in
Zahlung geben wollen , häufen sich, sondern neuerdings ist auch
festzustellen , daß z. B. Beamte an den Schaltern Berliner Bahnhöfe
die Annahme , von Reichsbahnnotgeld eines anderen
D I re k ti o n s be zi r k « s verweigern und dem - Messenden
unberochtiate Schwierigkeiten machen . Noch erstaunlicher ist ' aber
die Tatsach «, daß man sich in den S t e u e r t a s s e n nicht über die
Tatsache klar zu sein scheint , daß Goldanleche ein oollwert ' ges , vom
Staat garan ' iertes . Geld darstellt Ein Kaufmann , bor a - stern beim
Finanzamt Berlin Mitte Steuerkassz VI A 500 M. Steuern
bezahlen und den Betrag in Form von Goldanleihs erlegen wollte ,
wurde vom Kassierer zurückgewiesen mit der Bemerkung , daß d i e
St « u erlasse Aoldanleihe nicht annehme . Auf den
berechtigten Einwurf , daß dieses Zahlringsmittel noch als absolut
wertbeständig gelten könne , zuckte man die Achsel und wies den
Steuerzahler an den Oberinspektor , der aber gleichfalls die Annahme
der Goldonlsihe zurückwies . So blieb dem Kouftnann nichts anderes
übrig , als in das nächstb . ' ste Geschält zu gehen und dort die GvckZ-
anlcih « gegen Papiergeld einzutauschen , das dann von der Steuer -
lasse anstandslos angenommen wurde — Es wäre hoch an der Zeck ,
wenn die staatlichen Kassen , die alle bisherigen Versügunaen der
Regierung über die Annahm « von Zahlunosniittrln gar nicht oder
sehr mangelhaft gelesemzu haben scheinen , sich schleunigst über ihre
Pflichten orientierten und dam Publikum keine unnötioen und un -
berechtigten Scherereien verursachen .

Ein Liebeswcrk der Holländer .
Im Schloß zu Charlottenburg wird heute eine Mittel »

standsküch « eröffnet , die durch Spenden holländischer
Freunde des deutschen Volkes ermöglicht worden ist . Der
Plan war von einer in Holland unter dem Namen „ Frauen ,
was tut Ihr ? " bestehenden Organisation ausgegangen , und das
Niederländische Rote Kreuz nahm ihn sofort auf , um ihn durch . Jeiiie
Berliner Dmretung zusammen mit den Verbündeten Vereinen für
Mittelstvndsfürsorge auszuführen . An der schlichten Einweihunnz .
feier , die gestern abend stattfand , nahm auch der holländische Ge -
sandte mit seiner Gcckllrl teil . Ein grobe ? Banner in den hollän -
dischen Farben rotweihblau grüßte die Gäste bei ihrem Eintritt in
den behaglich ausgestatteten und mit Blumen geschmückten Speil « .
räum . Di « Vorstssende der Verbündeten Vereine für
M i t t e l st a n d s f ü r s o r g e , Frau Geheimrat Anna Charlotte
Lind « mann hob in ihrer Ansprach « hervor , daß die holländischen
Freunde ausdrücklich gewün ' cht haben , diese Küche solle die Speisen
unentgeltlich geben . Sie hoben dementsprechend durch reich «
Spenden dafür gesorgt , daß die Vorrotsräume der Küche auf Mo -
nar « hinaus mit allem Nötigem gefüllt ünd . Täglich wird hier für
200 bedürftige Personen , die durch Fürlorgeorganisationen aus -
gewählt werden , unentgeltlich ein Mittagessen bereitet . Ingenieur
Overhoff , der Berliner Vertreter des Niederländischen Roten
Kreuzes , betonte die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Holland und Deutschland . Er schloß mit dem

. Wunsch : Möge für das deutsche Volk die Zeit der Prüfung , der Not ,
des Elends bald vorüber sein , möge es bald dem Aufstieg entgegen -
gehen .

'
_

Unsere Nothilfe .
stür die Kinder « und Fugendsdeisnng der Arbeiter -

In 0 6 I f a 6 1 1 in der Blumcnslrahe ginnen ein : Sc . L0 Bill . . Wirtb iüns
Rentenin . Sacht « i Dollar , ftarber , 2. Rate . 10 Bill , und 3' / . Dollar durch
Berl . WobltabrtSvereinigung aus d. Trnide d Deiierr . Benstnvereiniguug
50 Dollar Dr . Gi. 10 Rrntenm . . Peijer 3 Rcntenm Oelteir . Freunde
ZOO 000 Kr. Reichel t 5 Rertenm . Kahn «50 Bill . Tank >5 Rentenin
M. C 3 Dollar . Do 20 Bill . R. B. 10 Rentenm . Kablcr 1 Dollar . N. N.
15 Rentenm Durch Dr . Hertz 200 Rentenm . Weitere Zuwendungen er -
bittet Bezirksausschuß iiir Arbeiteiivobltahit und Kndeilchutz , zu Händen
Minna Tqdenhagcn , Beilln SW. 68, Lindcnstr . S, II . Hos II .

Zwischen Trittbrett und Rampe .
Auf dem Bahnhos Wedding sprang der 65 Jahre alte

Arbeiter August Baiimgarten , der im AlterSbcim Sckuilstr . 01 - 06
wobnl�T auf einen ichon in der Fahrt befindliche, ) Zug .
Dabei glitt er ab . geriet zwischen Trittbrett und Rampe
und wurde derail eingetlemmt , daß er erst durch die Feuerwebr
bekreit werden konnte . Er hatte so schwere innere und äuß�e Ber -
levungen davongetragen , daß der To * eintrat . — Einenseigen -
ort ' aen Unfall erlirt der Installateur Theodor B i e k o r S k i. Beim
Abstehen von einem Straßenbahnwagen der Linie 3 an der Halte -
stelle Berliner Straße 83 in Charloiienbnrg glitt er aus rind
geriet mir dem rechten Fuß zwischen Schutzrabmen und
Rad der . Elekrriichen " Erst der herheigenilenen - Feuerwehr gelang
es nach etwa 25 Minuten P. aus seiner gualvollen Lage zu be -
freien . Er hatte Quetschungen des rechten Fußes sowie eine
große offene Wunde und einer , Bluterguß erliUen .

Die Streupflicht besteht noch !

Nicht oft genug kann es de » Hansbesstzern oder ihren Ber »
waltern anS Herz gelegt werden , die B ü r g e r st « i g « von Eis
und Schnee freizuhalten und mit Sand oder
Aich « z n bestreuen . Diele Pflicht besteht nach wie vor . und
es kann den dazu Verantwortlichen nur dringend geraten werden ,
ihre Pflicht auch zu erfüllen , da fie foult polizeiliche Strafen zu
gewärtigen haben . Außerdem können Personen , die infolge der
G- ärre auf den Bürgeriteigen zu Schaden gekommen ssnd ,
Schadenersatzansprüche erheben . Fast ' täalich kommen
jetzt Fußgänger durch Ausgleiten mebr oder weniger schwer zu
Schaden . Bor manchen Härirern haben ssch infolge des fest -
gerrerenen Schnees Bera und Tal aebildet » nd besonders am
Abend ist eS bei der vielfach svärlichen Jiraßenbeleuchtung geradezu
lebensrefährlich , diese Stellen zu paisiecen .

Verhungert ! Eine erschniternde Tragödie bat ssch rm Hauke
Kurze Straße 8 in Spandau abgefoielt . Hier fand man

morgens den 6 ? jäbriaen Zimmermann Johannes Müller tot auf .

nachdem man rbn seit dem 26 Dezember nichr mebr gei ' eben harte .

Ein berbeigerureirer Arzt stellte fest , daß der Unglnckl ' che an Ent »

krä�tung zugrunde gegangen war . Wie die Hau » -

s bewohner erzählen , hatte ber alte Mann in den letzten Monaten
! nur noch von Küche rrabsälten , besonders Kgltoffelschaten

gelebt und alle Uiiienniyungen seiner NachbaiSieute abgelehnt .
da . er nicht betteln wollte .

Großfeuer !
Wieder ein . ffabrikbrand in Siemsnsstadl .

Eine böse Ueberraschung erlebten am Mittwoch früh um 4 Uhr
die Bewohner des Hauses Nassauische Straße 5 in Wilmers »

derf . Im tiefen Schlafe liegend wurden sie plötzlich durch Feuer -
lärm geweckt . Der Dochstuhl stand in hellen Flammen . Das

Haus war völlig oerqualmt . Viele Bewohner liefen auf hie Straße .
Der Branddirektor ließ angesichts der großen Ausdehnung de »

Feuers unverzüglich mit 8 Schlauchleitungen über Treppen
und mechanische Leitern sowie von den angrenzenden Gebäuden

energisch vorgehen . Die Flammen hacken aber so reiche Nahrung
gefunden , daß die Löschzuq « mit ihren Motorspritzen stunden .

lang Wasser geben mußten . Dadurch Ist erh . blicher , leider nicht

zu vermeidender Wasserschaden entstanden . Di « Treppen und

Kunktionär - versammluag
aller Partei - und Gewerksckiaftsfunktionäre , Abteilungs
mictervertreter , MieterbeisiHer u. sonstiger im Mieter - u .

Wohnungswesen tätig . Mitgiiedcrd . PIP 5 . Wr . « Perli « s

heule , Donnerstag , dea Z. Zauuer , abends 71/ « Uhr . in
ben . Germauiasalen " ( großer Saal ) , Ehaosseesir . IlO

Tage - ordmmg ! . Golömleten unü Wohnungswirtfchast . �
Die Maßnahmen üer Reichsregierung .

Referenten : Genossen Dzieyk . Borsstzender des deutschen Nieter -
bundeS . und Siadiral Uofla , WohnungSbezelnent .

gGT Ansch ießend Aussprach « . ISQ

Ohne Funktionär kalte und Mitgliedsbuch kein Eintritt !

Oer Vezlrksvorsland .

oberen Geschosse waren förmlich v e r « i st. Die Entstehungsursache
war nicht zu ermitteln . Erst gegen Mittag konnte die Feuerwehr
wieder abrücken . — Ein weiteres Großfeuer kam am Mittwoch nach -
mittag gegen 1 Uhr in Siemens st adt , im sogenannten Klein -
motorenbauwerk von Siemens u. Halske am Rohr .
dämm , aus noch nicht ermittelter Ursache zum Auebruch und ver -
ursocht « großen Schaden . Weithin sichtbarer mächtiger Feuerschein
alarmierte außer der Fabrikwehr von Siemensstadt noch die S p a n»
dauer Feuerwehr . Es gelang , den ausgedehnten Brand auf
die einstöckigen Schuppen am Rohrdamm zu beschränken . Schon
nach zweistündiger Tätigkeit hatten d>e Wehren das Feuer , das an
der Einrichtung und am Oel , Verpackiingsmoteriolien reich « Nah -
rung gefunden hatte vollständig in der Gewalt . Es ist a u f f o l -
lend , daß von allen Großbetrieben in Berlin der von Siemens
u. Ha ' ske am häufigsten von großen Bränden heim -
gesucht wird . _

Sperrung der Schiffahrt auf Havel und Spree .
Der Vorsitzende des WasserbaiiamlS macht betamt , daß l . die

untere Haoelwassergrenze von Pgretz bis zur
Spreemündung mit ihren Nebengewässeri » , 2. die Spandauer
Hovel , 3. die Potsdamer Havel mit allen Rebengelrässern , 4. die
untere Spree von ihrer Mündung bis zur Choiloltenbuige » Weicki -
bildgievze wegen Eis st an des ge ' perrt worden sind .
Scbissahrttreibende . welcke da » E>« dieser Slrccken mir ihre «, Fobr -
zeugen durchbrechen wollen , müssen vorher eine behördliche Ge -
nehmigung einholen .

Bezlrksblldvngsavslchvß . Sonntag , den 6. Januar , nachmittag » 3 Ubr ,
im Neuen Toeater am Zoo . Der aime Heimich� von Geiharl
Hauptmann , in heiter Besetzung . ES wirken mit : Leo Neun ( Staalttheaier ) ,
Flitz Cöur ( Voltchühne ) , Äques Müller und Paul Haag ( Deutsches Idealcrt
u . a . Zuswlag pro Karte 50 Goldpsennig « . Karlen find
noch im Bureau zu haben . — Die Kreil « 6. S und S werden gebeten , ihre
Karlen für . LumpazivagabiinduS " (27. Januar ) abzutolen . Ueber Karten ,
die bis zum 5. JArnar nichl abgedoil sind , wird arider weiiiq ocrlügt . ~
Sonnlag , den 20. Januar , nachm . 8 Uhr , in der Urania , Taubenitraße ,
Auisührung der Märchenfilme . Hünsel und Grelcl ' und . Elsenzauber ' .
Borzugskartcn zum Preise von 25, 35, 50 und 60 Soldpfennlgen im Bureau
des BezirtsbitdungsauKschusseS . _

Erdbeben in Trier . In der Nacht vom 31 . Dezember zum
1. Januar wurde um 2 % Uhr hier ein Erdbeben verspürt , das

mehrere Sekunden andauerte . Nach minutenlanger Paus « wurden
weitere Stöße wahrgenommen . Außer zersprungenen
Fensterscheiben wurde kein Schoden angerichtet . Di « Beben
wurden auch in Ruwertale verspürt . Man oermutet , daß es sich
um Ausläufer eines entfernten Bebens handelt .

Eisenbahnunglück In Schlesien . Am Abend de « 1. Januar fuhr
aus dem Babiihos Trebnitz , an der Strecke Koberw ' tz —Heider « -
dori , ein Slbneezua . bestehend au « Lokomotive und Scbiicepflug .
auf einen festgefahrenen Personenzug ans . Sin

Packwagen und ein Perfoneiiwogen enigleisten . Sin Bahn -
unlerhaltungSbeamter wurde getötet , zwei Zu a -
beamie schwer , zwei Reisende leicht verletzt . Der
Unfoll wurde dadurch beibeige ' Lbrt . daß der Lokoinolivsübrer des

SchueezugeS bei dem unsichtigen Welter den vorgeschriebenen Halt -
ort über ' ubr .

Zn Nebel und Schneesturm . Am Sonntag nachmittag gerieten
beim Abstieg von der Schnekoppe drei Schneeschuhläuser ,
darunter der 22jShrige München « Max F , in Nebel und

kicktpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
end int Tcrbebr mit dem Einxelhonil « ' ! In OrtsrlnolpaeUunj ;

vom lllttwovh . den d. Januar
olfieicll lestgeslellt durch den Landesverband Bei . In und Brandenbure des
Rclchsveibandt s des DeuUcnen Namuntsmh ' eKiioSbandelS E. V. Berl ri.
Die Preise verstehen sich inijpld - M für 50 kg In Originalpackung ab Lager Berlin

. 65 - 22,05Gerstengraupen , lose .
Gerstenprutre , lose . . . 21,55 — 22,05
Haierf ocken , lose . . . . 22,10 — 22,50
haferBrütze , lose . . . . .22,15 — 22,20
Malspripfi WWWWW
Malsnudcr , lose

. . . . . .

Ro genmehl 0/1

. . . . . .

Welz ngncli

. . . . . . . .

Haz , orteS

. . . . . . . . .

7 i»0 V. ' eizenmehl

. . . . .

Welzen - Auszusmehl . . .
Speiseeisen , viktorta .
Sue seerbsen . kleine . .
Bohnen . weiSe , Perl . .
Lanibonnen hanovertes .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mi' tel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartolfe mehl . . . . . .
Makkaronl . lose

. . . . . .

Schnltinude n, lO' e. . .
Burma II unclasiert . . .
Slam Haina I glasiert . .
Grober Bruchreis . . . .
Rtisgriea u. mehl , lose
Rin äpiel , amerik . extra

cho ce

20 . 55- 20. 65
24J0 — 24,75
16,50 — 16. 50
21 50 - 22. 45
24,00 - 24. 55
17,01 - 19, üt
21,50 — 22,15
55 . 75- 59,05
30,00 —31. 70
25,45 —31,15
34 45 - 55,15
27,75 - 33,55
34,63 - 44,40
44 55 - 51,70
23,10 -
42,20 —
32,50 -
23,50 —
;5,9fl —
15,15 —
I4J5 -

116,70 —
Getr Aprikosen , cai . ' arcy 1+3,10 —
Geir ilirnen ca . fancv . U3�0 —
Oetr . Plirsifhe , ca: extra

cholce

. . . . . . . . . . .

' 03,90
Oetr Pflaumen

. . . . . . .

£4,0
Korinthen in Kist choice «8�0
Rosinen in Kisten . . . . 72,20
Sultaninen in Kis en . . 104,25
Mandeln , bittere Barl . . 10£,70

Mandeln , sODe Avola . . 161,50
Kaneel

. . . . . . . . . . .

150, 10
Kassla Vera . . . . . . . .130,00 —
nümtnel . holländischer . 153,50 —
Nelken Zan ibar . . . . 266,50 —
Schwarzer Pfeffer singap . 114,20 —
Wewer Pfefier . . . . . . . 141,20 —
Piment Jamaica . . . . . .54,7 - —
Kaffee Pnme roh . . . . .196, >0 —
Kaf ee Superior . . . . .175,10 —
RöS' ka fee Brasil . . . . .254,00 —
Röstkai ee Zen' . ralam . . . 350,00 —
Malzkaffee . lo e . . . . .. if,00 —
Röstieirclde . lose . . . . 22,00 —
Ersat mischunp mit 20"/ ,

Ks fee, gepackt . . . . .tOflO —
Kakaopu v lose , tettarm 180,00 —
Tee in Kisten Souchon 360,00 —
Inlandszucker basis mei. 45,55 —
Inlandszucker Raffinade 47. 55 —
Zucker Würfel . . . . . . .45,55 —
Kunsthonig

. . . . . . . .

33�0 —
Marmelade E' nfr . Erdb . 1I1J0 —
Warme . ade Vierfmcht . 61,00 - 64,00
Bra�ensch , alz m Tterces 58,00 —
B' �tentchma z in Kübeln 59,00 —
Pureiard in Tierces . . . 86,00 —
Purelard in Kitten . . . 88,09 —
Mar ar . ne . Hanar Ismark . 57,00 — 613) 0
Margari . e. Speztalmaike 64 . 00— 75,0.
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 42. 00 —
Speck , cesalzen , fett . . . 50,00 —
Quadratkäse . . . . . . . .75,10 —
QuarKsase

. . . . . . . . .

goj » —
lilsiter Käse , rollfett . 14 ,00 _
Tilalter Käse , ha nie « . . « ,00 —

Schneesturm . We drei verirrten stch dt den unwegsamen .
meiertief verschneiten Löwengruben . Den Mi ' achener verließen hier
die Kräfte . Zwei Stunden lang wurde er von seinen Kameraden

noch mitaeschleppt . dann mußten ihn die völlig erschöpfren Männer
zurücklassen , um Hili « zu hoie ». Um 3 Uhr früh erreichten die beiden
die Mohornmühie Eine Rettunoserpedition kehrte unver «
richteter Sache zurück . Bis heut « ist die Leich « des Verunglücktes
noch nicht gefunden — Inzwischen , besonder » über Neujahr , sind bei

. heftigen Stürmen neue große Schneemassen im Riesen «

g e b i r g e niedergegangen . Vielfache Dsrkchsstörungcn sind zu
verzeichnen . Der Hochkamm und die Gründe waren bei den Stürme « ,
der letzten Tag « zeitweise nicht passierbar .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Achkunss , Refcrenkeu der Partei !

et »«» Kauet !
uub Ritttuoch .

lamtueudcu Reduee . f . .
uuchzichtiguugeu adzmuaeteu . Sa , Setze tue ! - L

3. StzOs S- bdiog . Arbcit - zem. einschaft bei fitnbetfrertrtfc «! Sortnetstea .
baa 3. Scnuor , 7Vi Uhr . Hcllcrsitzunz Im Ledigenheim . Schänstedtsir . L —
Freitag , den 4. Januar . 7 Uhr. Sitzimg de, erroeckerte » Srelsoorstande ,
an bekannter Stcüe .

,7 . Nrel , Licht - nherg . lBilbungsaus ' Snh . ) Heute , Donnerztog . de » 3. Za-
nuar . Vi Uhr. Bortrag bes Genossen Ullbrich .

S. ftteis Sletgaiicn . Morgen , Freitag , den 4. Januar , abends 734 Uhr ,
Sitzung des erroelterlen «relsvorltandee bei Trümsler . Flensburger Str . 5.

14. Stzch SsuföDn . Freitag , de » 4. Januar , abends 714 Uhr . ertreiterta
Rreisvarltandssitzuna an betannter Stelle . �

15. Nret , Treptarv - Saamschnfeuweg . Wrlershos , Rieder� und VSerfifäuemeide
und Zleh - uulsthal . Freitag , den 4. Zannar , 714 Uhr . »reisvorltands «
sstzung mit den WIerlunnsleitern und de » Obleuten das Beamteruverbe »
ausschusses bei Srahl , RiederschSnerneide , Berliner Str . 129. lWahl eines
ficeUobnvums . )

heute . Donnerstag , den Z. Zannar :

7. ÄbL Die Ze,irksfiihrer rnf>ss-n sofort abrechnen .
32. « SL 7 Uhr Funltionarkcnferenz Schule , Lenge Str . 31, gimnter 5S. Mck-

aliedsbucki und Lrgitimotionstartc ssnd unbedingt mitzubringen .
UZ. AbL Zrcptam . Die für hevt « angesetzt « Borstondssitzung findet wegen

der Funliionärlons - ren , am Montag , den 7. Zamiar . abend « 7 Uhr . statt .
Sie Befirk - fuhre - werden gebeten , zur Mitgliedervers - mmlung en «.
restlos einzuladen .

Morgen , Freitag , den 4. Zannar :

30. BbL 734 Uhr wichtige ZunttionSrkonferciiz bei Mahnlopf , Darmen - Ettkoa »
Strasse 1123.

« . Abt . WUmersdorf . 734 Uhr bei Wolter . Uhlandftr . 108. 1«, erweiterte
Bbteilunnsvorstandssskuna .

73. Tbt . Tchöucberp . Die Borssanbssstzuna findet nicht , wie irrtssmNch an »

S-i-igt. am Donnerslad . loud - rn am Freitag , den 4. Zannar , statt .
dt. Fricdenau . 7h Uhr erweitert « FnnttionSrsstznng bei tUabi . Sand -

jernstross « 50 ' 61.
35» Bbt . Tempethof . 7h TTHr Rftaliedervcrsamml ' rnq im Serrossenschafts .

Wirtsbaus . Dersstr . 51. Dherna : . . SäiaJf�cncn . " Res. : Sen . Dr Sarsen .
114. trtt LlAtruberg . 7- 4 Uhr Vorstands , und Funlüonärsstznug bei Schnarzer .

Sabriel . Mai . Stt . 17. _

? uaenöveranstaltunyen .
Abteilungsmitgliederverfammlungen . heute Donnerstag :

Werbebeiirl Wrdbinu . chesondb - unncn ! Zugendhsim . Gotenburger Str . 2. —
Weddivg : Lcdiocnhcint . SchLnstedtstr . 1.

«erb - bezirl Prenzlauer Berg . Scuefelder . Pieztel : Badeanstalt Odarberger
Eltasse 57.

«rrn - berg . Siibwestr Zvaendbcim . Lindenstr . 3.
Reulissn . l : Jugendheim , Mvnchener Err . 52. — IT : Lokal zum „ Bär »

witckcck' . Eteinbotlssrosse .
Spandau , staakcu : Jugendheim , Bahnhokstr . 30.

Serzliche Bitte ! Fstr ein « Kriegswalse slTlührigen Jungend wirb eine
EstRrfNell «. möglichst im Bezirk Prenilgrier Berg , gesnäiL Meldungen er-
bittet da « Iugendselretariat SM. 53, Linbenstr . 3, II. Hof.

DyTtra " ? . Vereine und Verlomminntren .
tSesellschast fBt EesOlechtrih - ud« t . 9 . Donnerstag , den 8. Jänner , aber du

3 Uhr . im Institut fitt MeirrsknndU . s - orgenstr . 34- 36. nohe Bahnhof

frledrichstrasse . Lichtbckder . Brrttgg des Dr. med. Narl Bornftein : . . Die ver -
änzeru wir unser Leben ? " Gesunderhaltung de» gesellschaftlichen

und aeschl -chtllchen Lebens . ,
ttzdoitcr . Et - noarsphen - Vereiu . . Stelze�chreu - . Bezirk Lichtender - , . Der

Uedungsabend ttir For- gtschrftten « findet reden Mittwoch oon 343 —10 Uhr im
Jugendheim , Parlaue 10, statt . Ter Ansängerkurfn » beginnt am Montag , den
IL tzamtar . in der S+uIe Schorn »eberstrass ». Anmeldungen und AnskSnke
bei Heinz Dagner , Lichtenberg . Hegen str. 0

Heurige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

/lrbeiterfport .
„ Vergeht es nie l "

Ueber bi « Art . wie die bürgerlickien Turnvereine WetbnttAien .
daS Fest de » Friedens , der Veriöbuuvg und der M« ufckikNl >ebe
noch - - immer begehen , erhalfen wir von einem Arbetferlurncr

folgende Zu' chiii : :
Die 3. Sckiülerobteilung der Berliner Turnerfchast bält ihre

Weibnachleserer ob . Dos Programm bringt Turnvorfübrunpen ,
Spiele und Rezitationen einzelner Stnler . Dann folgt der
Piolog eine » älteren Scbüler » . Bergeßr es nie ! " Jnbalrlick ist
es ein belangloses Geickwaie ! vom Tentoburger und Sacbicnwold
und vom allen ergrauten Kaiser . Auch darf die Berbetrlickiung
de » letzten BötkermordenS nichr leblen und eS schließt mit dem
Wunsch , daß das deutsche Volk wieder webrhaft werde und den

Feind zum Land binansiagt Folgt Bei ' allsgedröhn und Brnvo »
rufen eines ganz Begeisterten . So also sseht die lörperliche Er -
ziehung der Jugend in den bürgerlichen Sportvereinen au » . Ar -
peilereiiern ! wie lange schick, ihr noch eure Kinder in die «' « Ber -
eine . Sie werden da nur zu neuem Völkermorden erzogen . Ivo »
ihr doch bestimmt nicht wollt . Zeigt tönen , daß ihr e « nicht ver -
gessen habt , was die bürgerliche Ecicll ' chait für Elend und Rot
über euch gebracht bni . Sditcki eure Kinder in die Sporiorgani «
salionen der Arbeite , schafl , dort werden sie nicht für den Krieg
uird die Töinng von Menschen erzogen , fondern zur Achinna vor
den Menf » en und zu teiner körperlichen und seelischen Beredlung ,
also zu wahrhaften Menschen .

»rh - U«z�P- rtkarttll eq, . ,b „ »- »st - SistunS Montag deu
7. Januar , abend , 7 Uhr. Dominien , plad Degen «lchtigkett her Tages .
oömuns mssssen alle Bersinsrertrete - erfd - einen , .5(1 beriet . Cpottfarica mtteb " ! Mittwoch , d. n 16. Zanuar . abend ,
348 llhr . Seneraloetsommluna im Lok- l Seaener , Frankfurter All - «.
Des Erscheinen jeder Organisation ist Pflicht . Ebenfalls we. densbie noch dem
TS « , angeschlossenen Spmtv . rrine gebe ttn . »U dieser Sitzung ,u erschernen .
zweck » Gründung de , flu f . uria rlell , werdin sbmtsiche Desong .
verein «. . Mandoline ». . Thea -?! , u. a. «ulturvereine gebelen . al - ! »f ' ll » durch
einen Delegierten vertrelen zu lein . Fre - gebogen Ünd b- tm �chriftiuhrer , Ge-
Nossen Heinz Bsgne ? . Liä - lenbcrq . Sagenstt . 6, erhLltlicki .

Arbeiter . Tuen » » N» tzo,t «u. d7 L streik « m g. Zannar wirb - in «
flnadenllasse der BundeeschH « Be lin »rBffnet . Die IN der Zillhe liegenden
«neben - bt - llunoen werdm g- b- ttn . mehrere «nnben� uelcke auch rrgelmiissl ,
erscheinen , am S. Zannar " nm 346 Uhr na » der Bouchestrassa . nntere Turnhalle ,
mit einem Ausweis d- , Tu - nwa - l - «u entsenden .

Arhettcttnree ' brnd . 4. Bezirk ( Werbprupiie ) . Sonntag , ben 30. Zanuar .

ruttdent, . (SS virt , enrxrrtet , dass ene vrrern . v- rtr . i - n lind . ,

„ Freie tnrittr (<r . ,ft «<f6 «e»f ' p. Sie WcbuttgWbtndt deo,nn - n wieder « m
8. Zanimr Turnhalle d- r Mitt - l�ule . A« ber, ratz «, astend , S Uhr : Turnhalle
Hrhinzollernschale , chdersstress « und B- rchte,g - dener «trage , am Dannerslog .
den 10, Zannar «liste ' «detMft wllltammen .

, Schwimmvnb »»twirl « . ®run « 5bcs 8. ««ztrlz . »chwrmmwatte ! Nächste
J�ttnc cm iSonntÄfl , d«n 8. norm . » Irr Vbers�Snew ?i >»,
0° "�r Str . 2. « M. heitre mstss . n oerieeten W« .o- ' . ' - ner S' r 2. »stht ' - e rt�renvrm . rn . rc - ttnt mstst . n oertr . len sein .

Llchstitbe - aee Lchwimm - Betein 1834. Am Sann - Hend .
8. Zanuar M,' Na' ,r ' e - samM' ' ' nq der Ahteilr - n« Ltchfenberq im Aere ' nstolal
. �rklaten�chul ' " . Sophien - , stcke aitelssrnss «. »n, Sonnabend , den 12. Zanuar .
SPcnotsoerfatrmlrmg der Able ' lung flm' lfborf . Be- d- Sitzungen d- a - nne »
nstnlts, » nm S Vbt . « m « rrnIM . den 13 ?nnn - r . lm pcr, ! nsTnW Brill ' " n .
fstnl »' rindet nachm . 9 Vdrl bi » tn - neraret - i - Trir ' " - « statt frnn ' rionä - e mststen
bis dabin ihre AbrechM' tzg fertig machen , Di. cstrneratr >- ' samml"r : » der
stuaenst�eilnna finde , am T,tn - ' aa , den 15. ■»nm- »?, ' ig Ab' ' m Z' - seab »
beim 5 >—kaue 10, statt , D' S Eri - em- n fst rW * ' .

lonrlsten - Bereltz „Sie B- ttniferund «- , Ptlfnnmpr Be' rin 5�1. Mitte .
Donnerefst - . den 3. ZanmZr . «stenenalnerfnmmfung lw ri - im Gross « Frankfurtrr
Sfr 16 iR «" wablenl . SrWeincn vnitt ' nirt erford »rT! »

cheor' l . Be- einiemra B- rden 1893 ( Milgf t, *513?®. ! . Am Sonnabend ,
den 5. Zanuar 1024, Rostlim - Bal in der Berliner Bock- Brauerei lvedlin ,
Tbansseesir . 64) .



Wirtschaft
Der Reichsmöex für Sie Lebeoshaltung .

<1S1Z/14 - - 1)
Durchschnitt ONober . 3 260 000 000

Jlcocmbet . 657 000 000 000
Vezewber . 1 247 000 000 000

1. vlwber . . . . . .40 400 000
8 . . . . . . . .IC91COCOO

15. . . . . . . .69 ( SCO 000
22 . . . . . . . .3 045 000 000
29 „ . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . . 98 590 000 COO
12. „ . . . . .218 600 000 000
19. „ . . . . . 831 000000000
26 . „ . . . . 1 535 CCO 000 000

3. Dezember . . . . 1 515 000 000 OCO
10 . „ . . . . 1 269000000000
17 . „ . . . . 1 163 000 000 000
22 . „ . . . . 1 150 COO 000 000

SS . . . . , 147 « « 01 ! < H) « 0l > v

Abnahme gegen die Vorwoche 0. 3 Pro ; .
*

Auch in l >?r letzten Woche hat sich dl « amtliche Meßzahl der
Leb nshattungskosten kaum noch verändert . Der Preisabbau
ist somit schon seit Mitte Dezember 1923 zum Stillstand gekommen .
Mit der Erhöhung der Mieten und der Umsatzsteuer setzen am An »

fang des Januar neu « Verteuerungsmomente «in . deren
Auswirkung auf die Kosten der Lebenshaltung nicht zu oermeidm ist .

Trotz des Preisabbaues in der ersten Dezemberhälste sind die

Lebenshaltungskosten im Monaisdurchschnilt noch ganz wesentlich
höher als im November . Für den Durchschnitt des Monats Dezem -
der berechnet sich die Rdchsindex�isser aus das 1247milttar »
d e n f a ch « gegenüber dem 8ö7milliardenfachen im Durchschnttt des
Monats November : das entspricht einer Steigerung von
89,8 P r o z. Die Lebensbaushallungskosten ohne Bekleidung
sind im Durchschnitt im Dezember auf das IIWmilliardenfach « , die

Ernähr ungsko st en allein auf das 1S12mill > ard « n .
fache der Vorkriegszeit gestiegen .

Zux Finanzlage des Reiche ».
Mit der Einführung der Rentenmark am 16. November 1923

begann für das Reich «ine neue Wirtschaftsperiods , weil die�Dis -
kontierungen von Schatzanweilungen bei der Reichsbank aufhörten .
Vis dahin war die schwebende Schuld des Reiches , wie die Ueber -

ficht über die Seldbeweaung bei der Reichshauptkasse am 15. No -
vember angibt , auf 191,6 Trillionen , genau 191 580 465 421 902 Mil -
l - . onen Papiermark angewachsen . Zur Tilgung dieser Schuld stellte
das Reich aus dem um verzinslichen Renten markkre -
d i t 200 Millionen Rentenmort zur Verfügung . Durch Ankauf der
Papier - marknoten verminderte sich die schwebende Schuld des
" Nnrhes aus der Diskontierung von Schatzanweisungen bis zum
30. November 1923 auf 96 9 Trillionen Popiermork . Eine weitere
Ti�nna der Reichsschuld bei der Reichsbank ist bis zum 20. Dezem -
der 1923 erfolgt .

Da die Steuereingänge den Geldbedarf des Reiches nicht deck-
tsn , mußte das Reich weitere Kredite der Rentenbonk in Anspruch
ne1 >mcn. Das ihm gewährt « verzinslich « Darlehen er »
reicht ?, ohne die bereits erwähnten 200 Millionen Rentenmort . bis
zum 20. Dezember 1923 eine Höhe von rund 770 Millionen
Rentenmark . Davon wurden verwendet als Zuschußbedarf
für das Rrid ) 605 Millionen Rentenmark gleich 562 Trillionen
P. ' piermark , für die Post bzw Reichsbahn als Betriebsmittelkredit
30 Millionen Rentenmark bzw . 20 Millionen R« nt « nmart . für die
Reichsbahn als Sicherheit für das nicht wertbeständig « Reichsbahn »

Notgeld 90 Millionen und für die Reichsgetreideslelle als Zwischen -
tredit 25 Millionen Rentenmark . Post und Reichseilenbahn
(Thalien bekanntlich seit Einführung der Rentenmark vom Reiche
keine Zuschüsse mehr . Di « der Post , der Reichsbahn und der

Reichs zetreidestelle zugewiesenen Zwischenkredit « sollen später zurück -
gezahlt werden und stehen dann der allgemeinen Reichsoerwallung
zur Verfügung .

Di « Summe von 362 Trillionen Papiermark umfaßt den ge »
samten Zuschußbedarf der allgemeinen Reichsverwaltung
einschließlich der Besoldungs - und Pensionszahlungen , der Ausgaben

zur Ausführung des Friedensvertrages , der Vesoldungszulchüsie
und Steuerüberwsisungen an Länder und Gemeinden , der Ausgaben
für Erwerbslosenfürforge und der besonderen noch laufenden Aus -
anb�n für das besetzte Gebiet . Durch das Zusammenwirken
höhter Einnahmen und geringerer Ausgaben hat sich der Zuschuß -
bedarf ermäßigt . Die Einnahmen betrugen in der Dekade
vom 21 . bis SO. November 1923 rund 15,1 Millionen , in der fol -
genden Dekade 32,8 und in der Dekade vom 11. bis 20 . Dezember
42 9 Millionen Goldmark . Die Ausgaben ermäßigten sich in
diesen drei Dekaden von 258 . 7 auf 179L bzw . 165 . 7 Millionen Gold -
mark . Am 21. November machten die Ausgaben noch gut 1713
Prozent der Einnahmen aus , am 20. Dezember aber nur noch rund
385 Proz . Der Zuschußbedarf des Reiches ermäßigte sich demzufolge
von 243,6 auf 147,1 bzw . 122,8 Millionen Goldmark oder pro Tag
in den einzelnen Dekaden von 30,4 auf 18,4 bzw . 13,6 Millionen j
Goldmark . Durch dl « eingetreten « Stabilisierung der Mark gewin -
nen die von der Reichshauptkosie mitgeteilten Zahlen wieder greif -
bare Bedeutung . _

Sredikgefuche nicht an die Reuleabank ! Bei der D « u t s cb e n
Renlenbank lau ' e » immer noch zahlreiche Gesuche um Be -
willigling von Krediten und H v p o t h e k e n g e l d e r n ein .
Dielen Anträgen kann von der Renlenbank nichl entsprochen werden .
wie anscheinend noch nicht allgemein bekannt ist , da die Renteo -
bani für solche Geschäsie nicht zuständig ist . Die Renlenbo » ! darf
nach dem Geietz banlmäßlge Geschäiie nur mit der R e i ch s b a n k
und den vier in Bayern , Baden , Sachsen und Württemberg bc -
stehenden Privatnolenbanken machen . Wer dahcr� Renleumork »
lredite zu erhalten wiinicht , der muß sich an die zuständige Reicks -
bonistell « oder die Privatnotenbank feines Landes wenden , oder
sich der Vermittlung seiner soustigeu Bankverbindung bedienen .

sfiir die Gewährung von bypothrlaiischen Darleben kommen nur ,
wie bisher , Hypotheken ! n st itute in Betracht .

Goldanleihen der preußischen Provinzen . Der Amtlich « Preu -
ßische Pressedienst teilt mit : Di « preußischen Provinzen haben die
Ermächtigun ? erhallen , Goldanleihen aufzulegen , aus deren
Ertrag sie Darlehen an Kreise und Gemeinden ihres provinziellen
Bereichs geben könneil . Diese Goldanlcihen dienen als Unterlagen
für die Beschojsunq kurzfristiger , vorübergehender Kredite

zur Deckung des Finanzbedarfs der Provinzen , Kreis « und Gemein -
den für den Monat Januar , bis die Goldsteuern der Gemeinden

zum Fließen kommen . Räch Art der Rentenmark dürfen aus diese
Goldanleihen Zwischenschein « ausgegeben werden , die schon
in den nächsten Tagen in den Verkehr komkuen und , wie die Renten -

mark , den Zweck eines hochwertigen Zahlungsmittels erfüllen wer -
den . Mit Genehmigung der Reichs - und preußischen Landcsregie -

rung werden diese Zwischenscheine bei den Kasten der Reichsbahn ,

Reichspost und Reichsfinanzverwaltung sowie allen preußischen

staallichen Kassen in Zahlung genommen werden .

Forthmann noch nicht zurückgelrclen . Zu unserem Artikel über

den Rncklritt de « GeneralviieklorS Forlhmonn vom Deutschen

Kallsyndikat wird un » milpeleiil . daß die D i s s e r e n z e n .
die diese « Gerückt emsteben ließen , im Syndilal nock nickt

ausgetragen sind . Heute , DonnerSlog . findet eine «ufsickts -

ralssitzung de « Kaiiiyndikals statt , in der e « sick enlickeiden wird ,

welche Strömung die Lberband behält . Vorläufig jedenfalls ver »

siebt Herr Forlbmann nock >«>nen Dienst
_

Verteuerung der Ernährnngskofien tn Verlln . Während die
amtliche Ssattstik der LebensbaUungslvsien in der Zeit vom
17. bis 22 . Dezember nock eine geringe Senkung um 1,1 Proz .
nachwies , find die vom Sralistlichen Amt der Stadt
Berlin ermilieiten wöckeiirlichen Kosten de « Ernähruuos -
b e d a r f e S in der gleichen Zeit ein wenig gestiegen . Di «
Richtzahl Lir den Ernähr ungsbedarf eine « Erwachsenen hob sich
von l 335,5 Milliarden aus 1343 Milliarden bauprsäcklick infolge
der Verteuerung de « Fleisches , das in der Weibnachtswache bis
zu 30 Proz . im Prei « gestiegen ist E « ist hiernach not -
notwendig , daß die Bemühungen zur Senkung de « FleischpreiscS
mit größter En' . schiedenherl fortgesetzt werden .

Stlnnes fllml für den Osten . In Berlin wurde eine Fllmgesell -
schafl gegründet , die den Namen « West film G. m. b. führt
Sie beschäftigt sich mit der Herstellung und Verleihung von Filmen
und dem Erwerb und Betrieb von Kinotheatern . Geschäfissührsr
find Wladimir Wengeroff , Dr . Rudolf Becker und Leo Bagram . An
der Neugründung ist Hugo S t i n n e s beteiligt , dem die beiden

letztgenannten Geschäftsführer nahestehen . Die Gesellschaft plant ,
zunächst den Markt im Osten und in Rußland mit ihren Erzeugnisten
zu versorgen .

Konkurse im Zahre 1923 . Trotz der Steigerung der Konkurs -
eröffuungen im Dezember 1923 <18 neue Konkurse gegen 7 im
Novembers ist die Ziffer der im ganzen Jahre 1923 eröffneten
Konkurse die niedrigste , die je in Deutschland zu ver -
zeichnen war . Es wurden nach einer Zusammenstelliing der
Finmrzzeilscknst » Die Bank " im abgelaufenen Jobre 249 Konkurse
eröffnet gegen 935 im Jahre 1922 und 3042 im Jahre 1921 . Im
Jahre 1912 betrug die Zahl der Konkurs « in Deutschland nach der
amtlichen Stalistik 12 094 .

Die ZNonopolisicruna des Zuckers . Wenn die Produzenten -
gruppen gewisser Produkte mit einander in Streit geraten , weil die
eme oder andere Gruppe bei der Ausbeutung des Publikums zu
kurz kommt , erhält man manchmal aus dein Munde der Unter -
nehmer selbst genaue Angaben über die Riesengcwinn « , die erzielt
werden , wenn die Monopolisierung die Konkurrenz ausschaltet . Ein
solcher Fall ereignele sich, wie wir dem Nachrichtendienst des . Jnler -
nationalen Gewerkschaftsbundes entnehmen , kürzlich in Frank -
reich , wo die Z u ck e r r ü b « n p f l a n z e r einen Kongreß ab -
hielten , auf dem sie gegen die Raffinerien protestierten , we«! diese
im Produktionsjahr 1922/23 530 000 000 Fronken Gewinn erzielten
( die Summe verteilt sich auf 4 Firmen ) , während di « Zuckerrüben -
pflanzer nur 2 500 000 Franken verdienten . Derartige Skandal «
sind natürlich nur möglich , wenn das Produkt nicht nur auf dem
Markte eines Landes , sondern mehr oder weniger allgemein
monopolisiert ist Daß dies beim Zucker in zunehmendem Maße
zutrifft , beweist eine Meldung aus der Tfchechostowalei , die u. a.
besogt : Zu den bereits bestehenden großen Zuckertrusten , welche den

eigenen Rohstoff verarbeiten und raffinieren , ist ei, , neuer hinzu¬
gekommen : die Außiger Raffinerie A. - G. , dl « im Besitz einer Groß -
dank , der Böhmischen Industriedank . ist . Die Firma besaß bisher
2 Raffinerien und 7 Rohzuckerfabriken . Sie beabsichtigt , sich binnen
kurzem . 10 bäuerliche Rohzuckcrfabriken anzugliedern . Damit wird
der neue Trust nahezu ein Fünftel der gesamten
Zuckerernte der Tschechoslowakei umsasten , die nor >
malerweilc 6 % bis 7 Millionen Meterzentner produziert . Die un -
geheure Konzentration der Zuckerindustrie — 3 mächtig « Trusts
werden fortan den Markt beherrschen — wurde durch di « Agrar -
reform gefördert . Nach Aufteilung des Großgrundbesitzes traten
nämlich die Großbanken auf den Plan , kauften die Zuckeriabriken
de : Großgrundbesitzer auf und legten sie zusammen . Auch m Deutsch -
land schreitet dt « Zusammenschlußbewegunq in der Zuckermdustrie ,
z. T. mit Hilfe der Landwirtschaft fort . Angesichts dieser Verhält -
niste brauch , man sich allerdings nicht mehr darüber zu wundern ,
daß der Zucker in allen Ländern so teuer ist .

NTIIB
HAW
BSf * * !

i BestitötlHell ifln 8' ' » bis 7

PEEK & CLOPPENBURG
BERLIN C <3- m . b . H . Gertraudtenstr . 25 - 27

In unseren verschiedenen Abteilungen Ist
i

neue frische Ware , in

modernen Formen ,

vorzüglich gearbeitet ,

wieder fertig geworden

und sehr preiswert zum

Verkauf gestellt

Herren - Winter - Ulster u . Paletots

Herren . Sakko - Anzüge

Herren - Sportbekleidung

Jünglings - Anzüge u , - Paletots

Knaben - Anzüge u . - Mäntel

Damen - Kostüme u . - Mäntel

Wir sind �eiosttsbrinantan dieser Arukei und können dadurch preiswert vtrkaufao .
Wir >e? en besonderen Wart aut beste Stoffe um Verarbeituefl . _ J



Verkauf ftöwett Vorrat

Mengenabgabe vorbehalten

y- r
. uEN ABTEILUNGEMo

gute Stoffe ond Ver -

ModerneM�OfSStt ©

Restbestände ÄS
vonäßliche Stoffe nnd Verarbeitimg

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5

- DSV �SO *| 50 gOO �50

Damen - Hemden

. . . . .
. . .

ISOan

390

VOM

I75
mit Stickereibesatz ,
Kniefona

. . . . . .
von

aus feiasten Seidenbatist 'ibatist - , 1

80 " {| gag . 1C " 15 " 20 "

Putz
rnrnrnramamma

FiilMiS schwvz nnd farbig .

FilZhiitS mit Spnrtgnnnifnn . .

liM - veimWe

. . . . . .

ZyliaSsfhate

.............

Damen - Beinkleider
Damen - Nachthemden

rt ' � iiien mi ( reicher StfclcereigarniemDg
. . . . . . .TO . 1 a .
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IN Imm- McdtlSHllllS ! ! !
aus feinen Batist - nnd Makostoffen | vWLu ' Vll ! I ! iL »lleiIAllsIuv I

D bedeutend im Preise hcrabgesetrt | bedeutend im Preise herabgesetzt !
äimiiniiiiiimniiiiiiiiiiiumiiiimiiimiiiiiiiiiiiiimiiMMir

Für Oabys

" 7" 5 -

Groste Poften moderner

Morgenröcke

es » iJ Q50
■Winterstoffc . �9Serie 1:

Soria 3 MgZZSO
reich bestickt

Serie 5 :

Einzelne elegante Modelle

Serie 2 :
Sommer - nnd
■Winterstoffc .

Serie 4: £| feift00
rmgSäfdaEleg . Form <

00

iiimiiiniiiiuiniiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiniiiinniiiiiimnDiiiiunimiiiiiiiiiiiniiHinmiiniiüiiiiiiiiiniüniniiimiiiiDiiiiiniiiiiiiimmmminimRniiiminiiiniiiinimnniiiin;

Kleidchen , JSckcieen und HBubchen ans Winterstoffen nnd
Batist bis zur feinsten AusfAhrnng , enorm billig

I90

290

1250

6 " Restbestünde , Reste und Abschüttle

SsMen- Taschenllicher ST i e
mit buntem Rand

. . . . . . . . . . . . .

. . . Stück iw

Zameii- TiischeiiiLcher V
mit Hohlsaum und tfestickter Ecke , Stück Äf "

gelangen sehr billig zum verkauf

pf . i

Z mit Hohlsaum nnd gestickter Ecke , Stück mV Pt
Üiiuiiiiiiiiiiiuiuiiiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiuuiiiiniiiiiiiiiuiimiiiiiniiiiiiiiiininiiimiiiiiiiuimi

. . . . . 36

Schurzen

Ein Pmtra vWeN ZclliiMI ! ? 25
Wiener Form , bnnt Kretonnen . Water , St . « »

ein Posten Doinen - ScliOrzeR 225
WieruForro�t Kretonne u. Indigo,garn , St w

Ein Posten Kittel - 295
Diagonal - Flau sch . tvietFarb . , Gr. 45- 55, St v

Em Posten Kleiderschürzen 775
nur gute Stoffe n. schöne Ausführung . , St . #

M»«MwiMMMNNiiMM>INsl »! IMIMsMMNMilwllMiMMlMMMM! MMNMMlM! MNZ

_ ÖdjIaiMen EanmwolIe, . Gr . l40/190 975 |
B grau mit Kante . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

Stück m =

N | SdjlfljÖedCn Baumwolle , Gr . ltC 190 �75 |
f 1 weiss mit Kante . . . . . . . . . . . . . .. . . Stück V g
3 ätiiinniiiiiuiniiiuininiiiiiiimiiiiiiiiiniiniimiimtiiminiiiiininmniiiiiiiiiiiiuiiiinuiiiminnni

Staats - Theater
Opernbaus

T1/* U: V i o 1 e 1 1 a

Opernhaus
am Könissplatz

7 U. : Zauöc : flöte

Schauspielhaus
7Va ühr : Peer Cynt
Schiller • Theater

U. : MariaMagdaUm
Qcutsch . Theater

7*/v Uhr ;
Scherz , Satire ,

Ironie und tiefere
Bedeutung

Kammerspiele
8 Uhr :

_ _I n g e b o r g
Theater 1. d.

KönlggrätzcrStr .
«s; Die Dame mit d.
fichcidungsgrund

komödienhaus

, ; jtexiko - 6old
Berliner Theater

7jo : Dolly

Volksbühne
P/i : U,d. Licht schei
net In d. Finsternis

Lessing - Tb.
Allabendl . T/t :

Was ibr wollt

OeiitJWr - Ti
Aliaber dl P/2 ;

S e n o ra

8 ü. Trlanon - Th .
Erika ( ilässner in

Joujou

Th. I . Admiralspalasi
Allabendlich ?-/ . U.

Omnler oniiilrier

Comedia Valetii
Utnntr . Ii Kurf. 8153

8 Uhr :

Emigranten
Valcttt Schroth ,
Schott , Ihle , Ehser

OeutschOpernhaus

Mignon
Fritz Krauss

Intimes Theater
8; OerHIndnprlnz ,Der Schrei usw.

H U. Kleines Th .

M Balant« Büt
S U. Res2denz - th .

Ein idealer fiatte
§ U. Central . Th .

Oer ndele Bauer
Operette v Leo Fall
mit Bernhard Botel

Kose - Theater
7 % Uhr :

Die Banber

TSgl 8 Uhr ;
lütcraal . UMt

und
MÜTTER

<•
Ziltw. , Snuib. n. Smn-
lq ! 3. J0 zu halb .
Preisen das rolle
Abendprogramm

Jnjccnilllchc
haben Zulrilt

Casino - Theater
8; Dienstmann Nr. 7

L'trl. Tiüsilid m 3 Aktn
Vorhci : BunterTcil

VOlßl
Varield - Spielplan

Rauchen �esiauel .

iöfflische Oper
Allabendlich 71/a.

~

Die grüßte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

ieidsliillenTli .
Tägl . / ' /j U.
u. Sonnt .
Stcttiacr

Sönger

Metropol - Theater |

Uhr : Marietta
Operette v. K o 1 1o

Volksbühne E . V.
Gleichzeitig mit der nunmehr erfolgten

» ms Sei Spei m inisiplstz M
wird eine Anzahl neuer Abteilungen der Volkvbühne
E. V. mit nur Abendvorstellungen errichtet Diese
Vorstellungen finden abwechselnd statt ;

inderVolksbuhne . TheateramBulowpIatz
In der Oper am Königsplatz . .
im Großen Schauspielhaus

und im Schiller - und Wallner - Theater
f

Neues Theat a. Zoo

Uhr' : Die Uran
NeuesVoIkstheat .
4 IL: Hansel u. Gretel I

UhrJ
Renaissancc - Theat .
? Uhr : Die zürt * {
l�ch» Verwandten ,
fheatori. d. Rodunanfnlttntr
V/a Uhr : Die Post - U

melsterln
Waüner - theater

8U ; Sprung l . d. Ehe |
mit Leo Peukert

LilliellausL�)
Heute geschlossen
D enst 8. Jan . SUht

Uraufllihrung :
Kaiser Jones

Walhalla

Anmeldungen werd .
in allen Zahlstellen
des Vereins , in den
Warenhäusern von
Hermann Tietz und
Ind . Geschäftsstelle

der Volksbühne ,
Linienstr . 227, ent¬

gegengenommen .

Der Einheitspreis
für jede Abend -
vorste . lung beträgt
1,20 Mark , als ein -
maligtEi : schreibe -
gebühr vtird der
gleiche Betrag er¬

hoben .

■Thester
[ c. ' jUhr Dir. James Kteln 7' , ' - Uhr !

ARahendiftfi das von f
der Presselteranler '

! derissene , { edodi vom i
5 PuöüKnni mll dro - s

kern Bellau acidc -
nommene

j Vellbistorische Schauspiel : j
Volk uM Krone
Bismarck - Trilogie von Emil
Ludwig (i. reii ) . in Szene c- ]
seizt com Dir . James Klein
Haupttiguren : KönigSVliheiml . , j
Bismarck , v. Coon , Kronnrinz j

Wilhelm , Lassalle usw.
L' eber 2C0 Mitwirkendel Dar¬
gestellt von prominenten be¬
kannten Künstlern der Staats -
theatcr a. enderer namhaf er |

Bühnen .
V' irverk nn nterhr geO fret

Th. a . Kottb . Tor
IWith 7' / , »hl
g. Sosrh, iiiJi

TitUj 3 Uhr:
ELITE -

Siager
U. a .

Cn Tran In
>» ÜKKilosatm

Nene « Opcretten . Theater
0Cr Guido 71/, Ohr

.en5cbeir�e,scl5er
bemannK

Schwank iJACt - v. Fr. Arnold i E. Bach
Guido Thielscher , Else Bäck . Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brandl

Fritz Delius , Richard Ludwig

Allgem . Ortskrankenkasse
für Berlin - Lichterfelde

Born I Januar 1924 wrrbn , bir Drunb -
Wnr unb Beilritqr , soweit nicht 9 Pro, .
des tailächtlchrn Entprlts In Fraqr fontntett ,
In Soldmart wie folgt fcftgrlrgt
Lohn »
ftttfr
A
1
2
.8
4
S
6
7

Sogrocnfgelt
Lrhrl . o. (Entartt

bi « 1,20 Nf
B». 1. 20 61» 2,40 ,

. 2,4.» . 3,80 .

. 3 60 . 4 « .

. 4M» , .

. 8. 00 . 7. 20 ,
„ 7,20 3)16

Hausangrft ' IIIe »ctbtn minbrften » brt
etttfc 2 jugrtfilt . 100,71

« erlw Lichferfelde , 31. P- znnVer ISA.
Oer varstanb .

v. »eher », F. Hanebern .
2. Porftkrndrr Schrlitsührer .

Grand -
lohn

0,30 371;
0�0 .

� :
6,00 .
TA«

täglicher
Beitrog
OOS M: .
OOS
0,18
0�7
0,38
0,49
0. 59
«. 70 „

in u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach nnewfirts

Anzeige im ■

Woimun�slaasdi
am sRir . ellstrn dutch eine A

SSier Wolmnn�aiBeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermleiern hostenlos veröffentlicht .

Vorband , mll d „ Gr - Berliner Wohnungsanzeiger - Ist der

Biizeiger tür GrundstOAs - M OEsdialüferHale
Bei allen Zeliungsnändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Haupt . nzei enannahmt :
Zelfungszenfrale ( ZZ . ) AkfiengeseUsrhaff

lerusalemcr Str . 5/6 n Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

GroBeVolksoperdesw. . . . n.
vu Uhr : Carmen

WMWwM - IMS
Die ndchflc Sitzung der engeren

0rI » ocrwaIfnng findet tzentc
vannerstng , den Z. Januar , nach -
mtflag » 5 Uhr , flaft

Die Beiträgt brl ragen ab f. Woche 7024
bi » anf weiteres 0. 80, 050, 0. 40, 0. 25, 010
für Ingenbltche unb Lehrlinge . 0. 05 für
Znnatibert unb Lehrling » ohne Etilgelt
Gotbmarf pro Woche 37igßgebend für bie
Etngruvpirrttng tu die BetlragsNofsen ist
brr wtrtticlie Stunbeuverbtenst bei normgler
-Tlrdetiszeil . j

Bsu - . GMlj - M- uuiiMMiMl
Heul «, Vonnerstag , den Z. Januar .
nachiu . A Ahr , im verbundshanl «

( ArbrtI »Ioien | aaI >, Ltnienllratze 88/85 :

Funktionär - 51 onferenz
uu > 7 Uhr In demselben Sani :

Branchenversammluttg
Taaeoorbnung : „Lohnabzug und

Ärdeitozeiioertängeruiig ".
SSrngr Nur mit Miigtiedsbuch Zutritt .

HEüai BflDflnbölßg«

Leffentl . Bekaiintmachuiisf
37tt Wert der Natural » und soniligeu

Sachdezüge stir die Bemessung des Slettee »
adznges vorn Aebeilsiohn wird tür den
Bereich de» Landcsfingn . tamts Geoh- Bertin
mit Wirfung vom I. Januar 7924 ad wie

Wohnung ,
lolgt anderweit leslgeleor t
A. Bolle Ire !« Stattou < lasch!.

Heizung und Beleuchtung )
a) für weiblich » Hgu»at : geiielli ». Lehr¬

linge . Lehemabeben unb lonslig » gering
bezahlte ArLeitsIrgfie sz B. Mägde » fäg »
Itch 0 87, wächeullich 5, mongfüch 20 G' Ä:

b) iurmänn ! >d,evau »gnges ! ellte,Nnechlr .
männliche unb meibliche Dewerbegehihen
unb für Personen , die der Angestellten -
Versicherung ttnlerllegen täglich f, wächenl -
Itch 7,SO, monatlid ) 30 GM ;

c) sllr Angestillfe häberer Ordnung
sz B. Aerzle , Avothefer , Hauslehrer , Hans -
damen , Geschäflssilhrer , Weefmetsser , Sit ! »-
tulprftorrn » togltch 1,50. wschenlltch 11,2),
monatltch t3 DM

Fllr irrt » Station ohn » Wohnung , H»! -
zung und Beleuchtung fommen nur Itnt .
öertistel der vorstehenden Säge in An»«. .

Ufbet die Pctteilung der Tageosähe
nuf einzelne Mahlzeiten lomle übet lue
Sätze für freie ffgintlieitwohitting nebst
Heizung unb Beleuchitittg , über Dien st-
fletbung unb Ober die Sätze tür Pemtlat -
empfänget in der Land - unb Forsttviri -
schalt geben die Finanzämter Aitsfunit .

Soweit torf itch höher » Sätze Ol» vor -
Ifehenbe festgesetzt find , gelten die Ter !-
sitze auch des Berechnung de» steuerbar/u
Einkommens säe den Lohrabzuo .

Berlin , den 31. Dezember 1923.
Landesfinanzamt Grotz - Berlin

Abteilung für Besitz , u. Berkehrosteuern

Beut », Vonnerstag . den 2. Januar ,
aaehm , A Ahr . im Verbaubnhaus «

( Sttzungsiaay , Lintenssratz » 83 85:

Branchcnversnmmlung

MUi Elell !0iignle »re �1 ? !
yeute . Dannerstag . den 3. Januar

abenda , Ahr :

KommissionS - Sitzuuq

SilöMvüeöe- MlligiZiZre !
isreltag , 4. Jaartar , nachm . A Uhr
im Lokal von Dflmann , Dresden » Stt . lOS-

Sikunst
Pllnftltche » Erscheinen notwendig

i «0 >0
_

DI « Octgcerreclinng .

fnfccotc
im!

Vorwärts

sichern Erfolg ! !

Dotli . Tofi «Jo ' itti ..
und andere Mo kei.

OottnärMj�ÄÄ " - ;
a. d RsientHaier Et'

tmtmmmmm

Handelsverbot
Buk Grund der Betannimachnng zur

Fernhaltung unzuverlaisigsr Pcrioiten
oom Handel vom 23 September I9I3
sR « « I - S i-OZi habe ich der höndtertu
Moitha P« nl in Berlin . Jleve jtl «-
btichficatzc A 8. durch Peri ' iguva vom
I Oüober d, I den Handel mit Gegen -
ständen de» lögltchen Bedarf « wegen Unzu-
verlässigteti in dezug att ! dtesen Handetsde -
Uted rechlslrästig unteefagt ( P 1

Berlin , den 2J Dezenidee 10�-.
Oer Boll tclprÄsibrnl : JB . : ar . Hin. e,

- - « cmr

) jedes Wort 0,10 Galdmark . Das iciigedruckte Wort 0,20 Goldmark j
1 ( zulass . ZsetteWortel . Stellengesuchedss l . WorUfetDO . IOGoldmark , I

jedes » eitere Won 3,05 Galdmark . Worte mit mehralslö Buchstaben |
| zählen für zwei Worte . Eine Goldmark — ein Uallargeiei t durch 4,23 I Kleine Anzeigen

Anzeigen , die Iflr ole aä- hst - - Numaier bestimmt sind , masjcit bis {
« " - Uhr nackmltlsts In der Haupt - Expedition des Vorwärts , E
Berlin SW 68, LlodenttraBc 3, abzeeeben werden . Otesclbi i1 wochentags von ♦ Uhr früh bl » 8 Uhr uachwltiags cetffnet . |

Verkäufe

j EeltleiducBS5Tflke . ¥ä5cafl uö » . j

| Bus Strcbit . Enorm billige Herren
jonzüge , Taillenmäntel . Fertig und nach
- Matz. Leiser GottUeb . Äollendors
. siratze 22», nahe Zioüendorsplatz . '

Leihhaus Maritzplatz 58a verlauft feto
luttcti . zlos billig fltcujjüdiif , Alaska .
füdjft . cilbetfüchsc . 3Bä!fc , Sooctpclje .
li ' . etlbelje, alle Arten Pelzmäntel , ienter
Anzüge . Schlüpfer Bettwäsche . T»p-
pidi ». Gaedtneu , Steppdecken , Hand -
: ücher , Tischdecken

_ _ _ _ _

_
-

Leihhaus Frtchetchftratze 2 tHallcsched
. ior » verlaust ciegaute SerrcnitntzUge .
Ulster , Pgfefots , Eportpelze , Gehpelze ,

atzeniackeit . Seolmäutei , Reettzfllchs »,
rausüchse . SIcuiUdif «, SBiilf« zu «norm

illigcit Preisen . Rein » Lombaedware .

Leihhaus Brunnensstahe 5. Erotzer
jerkaus utatzmatzig hergestellter Anzüge .
italetoto , Taillenmäiitel , ( Tutawatio .

Spoeiuelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz .
in. sntel . Sreuzfllchs ». Grausüdise . Rott »

trrenzio » billig , lletne Lombardwaee .
Bei siahtuna mit Gotdanleihe 10 Prozent
Rabat ! . _ _ Firma achten I

_ _ _

-

Gelegenheit . Rreuzsllchse . Silber -
stichse. Wöis». EealntSntesi Jacken , spät ! -
nissig beim Fachmann . Mariannen

Pelzwar en - Zrilzahlung liefert Pelz -
warensabrik Lallt ». TNe- Wardenbrrg .
Stratzo II I. Zlahe Aahnhaf Tiergarten .
9 —7 aräiinet . '

Saisonausverkinii . Nolillchs « Fünf -
galdraarl an , Pelzfrawatten Dreigal ».
marf , Dameitpei - traaen Mnsaoldinart .
Woliinlragen Zehngoldmarf , Bclatzselle
Gingoldmark . Viele Gelegenheiten .
Hocheleganter Damenpelzlragen , Damen .
pelzmäuteL Damenpelziacken , Herren
sportpelze , Herrenpelzkragen spottbillig .
Zieuwaren . Pelzwarenwegitee . Pot ».
da nter strotze 43. »

» » « » illinVtTUNHSNf «

Piano » preiswert .
Linf . Brunttenflratze 3Z.

Rlaviermacher

! Parket - oder Gewerkschaff sinitglieder , die sich durch
| MifeziiedSbuch ausweisen können , werde » zum Ver -
! «rieb des Vorwärts - Abreißkalenders gesucht .

Guter Verdienst !
Zu melden täglich zwischen bis 4 Uhr
Lindenstraße 3. IV. &of parterre , in der Ervedifion

ItvritlfirfC ' O' CTt iedam End ! befannten ütbeifs -
ÜJimiWiWll opn dl «lsr lohnendem und auch im
Varlvtinkerefse liegend , vetättgungamilglicheei » Kenntnis

Gelteenhett ! Speisezimmer . Schlaf -ztmmvr . i >er ?rnzlmmer . Büket : 25.
Schrei dt isch 22, Kleiderschrank IL. Vertiko
U, KKchcn. VlÖftfifofa 15, ©aftsttoi -
jfücn 9. Niese na uswahl von der ein -
sechsten bis zur apartesten Ausfahrung .
?uch Lmzelstttcke . ttottltcb ; �Uncncr -
Nrahe 13 iBahnhof Gesundbrunnen ) .
. rrelNeferung .

Sichtig ! sssn leder - nann . Täglich wer -
borfaust : «leiderschraitk . Berltto

- i Goldmorf , Bettstellen fomolett 18.
Wosahioiletten 18 Rachttisd » 8. Chaise
longnes . Lommoden 15. Büiherspinde .
Schreibtische 3«. Büfetts 75. Tiia . » S.
Lllcheneinrichtuna 48, Speisezimmer .
Herrenzimmer . Schlastimmee 225. Rte -
kettausmahi über bO»! Zimmer . Alles .
spottbillig . Stargordt « llRöbel - und Lom- .
bardspeicher . Prenzlauer Strotze sc<h». ' !

HEEBSODBH
Mohetanzkars ». Attsängeriurse b».

ginneu . Privatunterricht — Schnell -
fürs » — jederzeit . Stellmacher .
Tempelhoscr User I». Hallcsche » Zgx

Milli »rh »n, Batenrückzabluna
ücherbeit . Müton , »Äckteutd '
i 3!o!fer . dorkp!atz ) .

Rrbeitomarkt

Kaufgesuche

pdttz 7.

Möbel

3Retallbetten , Chaiselongues 8 Gold .
mark an . Patentmatratzen , Polster -
auflagen . ssinderdrahtbett . Meicke.

- lAuguststratze 32«, Lucegebäud ».

Chaiselongue », Diwandecken . Polster - i Mobeen ? » Nutzbaum- Blllett . Rrcdcuz .
chloaen. Bateitzahlung . Pappelallee 12. Standuhr . Aufleibeschrank , Sosaumdau

- - - - - - - - - -- - - - - -- - - -Imit gtoficu Seilenbücherschranfen , (So-
Paleutmateatzeu 17. 45, Ausleg - ' beltusofa . silubsessel , Ausziehtisch .

Matratzen . Metallbetten . ChaiIel »naues . ! LederWh ! e nünsttge Zausaelcae ' thei '
!Wolter , Stargarderstratzc achtzehn . ' ' . Möbelh - ui ! LamerFnz . TastantcualleeZtz .

Fahrräder lauft Linirnstratze 19.

1 Wefbbeui, « U . Maschinen |

Geübte Lackstopferinnen und Bähe -
rtniteu stellen »in rTppetthcim n.
Co. , ZLatzmannftratze 12. ' 87 �

Kngelfaaer . Aulozubchär kauft fflolit - ' 0 ' T 1 elnaesiellt
dew. Schönhauser ckllec 127. ' ivrr . in : LStlhclmShciVrncr Str . 48
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